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Attentat in Nordirland 
Dra/i lmeldung unseres Sch.-ßericfilerslaller» 

Lissabon, 10. Oktober 
Die Spannung In Nordir land wächst Immer 

"och. Auf einen der maßgeblichen Pollzeibe-
»raten von Ulster, M o f f e e t o w , wurde ein 
Attentat verübt. Moffeetow blieb wie durch ein 
Wunder unverletzt. Er leitete die Untersuchung 
gegen die irischen Nationalisten im Freistaat 
Ulster, die in der sogenannten Irisch-Republi­
kanischen Armee (IRA.) organisiert sind, ein. 
Erschreckt durch diese immer mehr an­
wachsende Entfesselung der Volksleidenschaft, 
hat die englische Regierung jetzt einen Pa3-
zwang für alle Personen eingeführt, die in Nord­
irland einreisen wollen. 

Rationierungen i n der Schweiz 
Drahtmoldung unseres Kr.-Berichterstatters 

Bern, 10. Oktober 
Die Schweiz wird zum 16. Oktober die 

B r o t r a t i o n i e r u n g einführen. Die Tages­
ration wird mit 225 Gramm fühlbar niedriger als 
In Deutschland sein. Zum 1. November wird 
auch die M i l c h r a t i o n i e r u n g eingeführt 
werden. 

Die Arbeitspflicht für alle 
Amerikaner voraeseh 
Die größte Revolution in der amerikanischen Geschichte 

Drahtmelaung u n s e r e s S e h . - B e r f c h t e r s f a f f e r s 

Lissabon, 10. Oktober 
Donald N e l s o n , der Leiter des amerikanischen Kriegsproduktionsamtes, kündigte «n 

einer Rede die bevorstehende Einführung der Arbeitspflicht für die Amerikaner an. Das ist die 
größte Revolution der bisherigen amerikanischen Geschichte und bedeutet für die Vereinigten 
Staaten unendlich v ie l mehr und eine unendlich viel größere Umstellung als iür alle euro­
päischen Lander. 

Notwendige Repressalien 
l 

Rom, 9. Oktober 
V o n amtlicher I t a l i e n i s c h e r S e i t e 

werden mehrere allen Regeln des Völkerrechts 
hohnsprechende Schandtaten britischer Solda­
ten, u. a. Niedermetzelungen wehrloser Italie­
nischer Gefangener in der Wüste, bekanntgege­
ben und berechtigte Repressalien angekündigt. 

Donald Nelson ging in seiner Rede davon 
aus, daß Amerika Facharbeiter bedürfe, und 
zwar Facharbeiter sowohl in der Rüstungsindu­
strie als auch in der Landwirtschaft. Infolge­
dessen müsse ein Gesetz angenommen werden, 
durch das die Arbeiterschaft des ganzen Lan­
des unter Staatskontrolle komme. Jeder ein­
zelne Arbeiter müsse in Zukunft seinen Platz 
gemäß dem Bedürfnis des Staates angewiesen 
erhalten.' Nicht nur die Rüstungsindustrie, vor 
allem die Werf ten und die Flugzeug-Industrie, 
klage über den Mangel an Facharbeitern, die 
nicht von heute auf morgen improvisiert wer­
den könnten, sondern auch die Landwirtschaft 
leide infolge der geringen Löhne, die sie zu 
zahlen in der Lage sei, immer mehr am Arbei -

Britischer Luftangriff völlig zerschlagen 
„Fliegende Festungen" über Frankreich und Belgien abgeschossen 

Berlin, 9. Oktober 
Im Laufe des Freitagvormittags unternahm 

«Jle in i n . . . I i . - L u l t w a l l a m i t z a h l r e i c h e n v l e r -
•aotorigen Kampfflugzeugen, die von einem 
•ehr starken Aufgebot von Jägern begleitet 
W a r e n , Angriffe auf n o r d f r a n z ö s i s c h e s 
*>nd b e l g i s c h e s K a s t e n g e b i e t . I n 
flroßer Höhe drangen die feindlichen Bomber, 
darunter Flugzeuge amerikanischen Musters, 
"Wer Ausnutzung starker Bewölkung von W e ­
rten her Uber die Küste vor. Schlagartig setzte 
die deutsche Abwehr durch Flakbatterien der 
Luftwaffe und Marinef lak ein und drängte die 
feindlichen Bomber durch zusammengefaßtes 
Feuer von kriegswichtigen Anlagen ab. Sofort 
zur Abwehr gestartete deutsche Jäger durch­
brachen In kühnen Angriffen die britischen 

Jagdverbände, die sich ständig In Nähe der 
viermotorigen Kampfflugzeuge hielten. Nach 
bisher beim Oberkommando der Wehrmacht 
vorliegenden Meldungen wurde In erbitterten 
Luftgefechten eine Anzahl viermotoriger Bom­
ber abgeschossen, die anf das Land aufschla­
gen. V o n diesen allein durch Jäger abgeschos­
senen Bombern waren einige vom Muster 
„fliegende Festung". 

Im Hinblick auf das Großaufgebot der brit i ­
schen Luftwaffe stehen die durch Bomben­
würfe angerichteten Schäden in keinem Ver­
hältnis zu den feindlichen Verlusten. 

Da die meisten Bomben Wohngebäude in 
kleineren Ortschaften trafen, hatte die belgi­
sche und französische Zivilbevölkerung Tote 
und Verletzte zu beklagen. 

termangel. Infolgedessen sei geplant, den Land­
arbeiter in Zukunft an die Scholle zu fesseln 
und ein Hinüberwechseln in die Industrie un­
möglich zu machen. 

Im übrigen ist es innerhalb des Kriegspro­
duktionsamtes Nelsons bereits zu einer Pa­
lastrevolution aekommen. Mehr als hundert 
hohe Beamte haben nämlich, w ie Reuter aus 
Washington meldet, im Laufe des September 
ihren Rücktritt erklärt, da sie mit der radika­
len Politik ihres Chefs nicht einverstanden 
waren. 

Soja-Pudding fü r die Sowjets 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterslatier§ 

Lissabon, 10. Oktober 
Aus einem amtlichen Bericht des amerika­

nischen Landwirtsi-haftsministeriums geht her­
vor, daß die Vereinigten Staaten bereits seit 
längeren Monaten die Verpflichtung übernom­
men haben, die Sowjetbevölkerung zu ernäh­
ren, da die Sowjet-Union nicht mehr in der 
Lage wäre, die nötigen Lebensmittel für ihre 
Bevölkerung selbst aufzubringen. Vor allem 
lieferte Amer ika eine billige und schnell koch­
bare Mischung von S o j a - F l o c k e n , die, 
rasch mit etwas Wasser oder Mi lch angerich­
tet, gegessen werden können. Diese zusätz­
liche Ernährung der sowjetischen Bevölkerung 
war also schon nach dem Verlust der Ukraine 
im vergangenen Jahr notwendig geworden. 
Nicht berücksichtigt dabei ist der unterdessen 
eingetretene Verlust der reichen Gebiete am 
Donez und am Kuban, durch die jetzt die Er­
nährungsgrundlage der Sowjetunion sich wei ­
terhin ganz betrachtlich verschlimmert, wäh­
rend gleichzeitig der Schiffsraummangel eine 
Aufrechterhaltung der bisherigen Belieferung 
mit Lebensmittel täglich schwieriger macht. 

Zwei deutsche Angriffskeile reichten sich die Hand 
Der Durchbruch südostwärts des Ilmensees I Heftige Kämpfe zwischen Sümpfen und im Dickicht der Wälder. 

Berlin, 9. Oktober 
Zu dem Erfolg der deutschen Waffen im 

*Uum südostwärts des I l m e n s e e s wird 
•Vom Oberkommando der Wehrmacht mitgeteilt: 

A m 27. September begannen die Angriffe 
der Verbände des Heeres, der Waffen- f f und 
Luftwaffenfeldelnheiten in diesem Kampfgebiet, 
dessen Sümpfe, Flüsse, Wälder und Dickichte 
der Feind mit zahllosen Bunkern, Hindernis­
sen und Minensperren in großer Tiefe zur Ver­
teidigung ausgebaut hatte. In erbittertem 
Ringen, bei dem unsere Truppen Im gleich­
zeitigen Kampf gegen den Feind und das 
kaum passierbare Gelände Ihr Äußerstes her­
gaben, wurde nnter Mi twi rkung der Luftwaffe 
der verzweifelte Widerstand der Bolschewislen 
gebrochen und der Durchbruch durch die feind­
lichen Stellungen in ihrer ganzen Tiefe er­
zwungen. 

Dabei wurden von unserer Infanterie in 
dem verhältnismäßig schmalen Gefechtsstreifen 
zweier Regimenter innerhalb 24, Stunden Uber 
100 feindliche Kampfstellungen aufgebrochen 
Und genommen. Der geschlagene Feind leistete 
aber in den Wäldern, an Flüssen und in Dör­
fern Immer noch verbissenen Widerstand. 
Dennoch konnten unsere Infanteristen die Ver­
teidigungslinien durchstoßen, nach beiden Sel­
ten hin die feindlichen Stellungen aufrollen 
and mehrere bolschewistische Kräftegruppen 
«Ulreiben. W a l d für Wa ld , W e g für W e g wur­
den dem Feind entrissen. Brückenköpfe wur­
den gebildet, erweitert und von Ihnen aus 
" tue Vorstöße angesetzt. M i t immer wieder 
neu vorgetriebenen Reserven klammerten sich 
die Bolschewlsten In verzweifeltem Wider -
"tand an die trockenen Landstrelfen zwischen 
den Sümpfen. Unter den Schlammfontänen der 
explodierenden Bomben und dem Krachen 
der krepierenden Granaten brachen die von 
unseren Infanteristen bedrängten sowjetischen 
" • V i s i o n e n zusammen. Schließlich reichten 
•ich zwei aus verschiedenen Richtungen vor-
fledrungene deutsche Angriffskelle die Hände 

und nahmen den umkämpften Geländeabschnitt 
fest in Besitz. 

Gleichzeitig mit den Angriffen zweier 
sowjetischer Armeekorps zur Entsetzung Le­
ningrads, deren Vernichtung südlich des La­
dogasees der Bericht des Oberkommandos der 
Wehrmacht am 3. 10. bekanntgab, unternahmen 
die Bolschewisten an der N e w a mehrfach Aus­
bruchsversuche aus der eingeschlossenen Stadt 
Leningrad. Sechsmal wurden die feindlichen 
Truppen mit allen ihren Booten, Pontons, Fäh­
ren, Schwimmtanks und Flößen völlig zerschla­
gen. Beim siebenten M a l aber gelang es dem 
Feind, durch massierten Einsatz seiner schwe­
ren Waffen auf dem diesseitigen Newa-Ufer 
Fuß zu fassen. Trotz schwerster Verluste Im 
deutschen Abwehrfeuer setzte er Nacht für 
Nacht Immer neue Truppenteile über den Strom. 

Um eine Ausweitung dieses kleinen Brücken­
kopfes zu verhindern, wurden schleslsche Jäger 
angesetzt, die in erbitterten Kämpfen den ein­
gedrungenen Feind abriegelten und Meter um 
Meter in den unübersichtlichen Uferwäldero 
zurückdrängten. Nachdem die Abriegelung ge­
lungen war, griff Arti l lerie In den Kampf ein. 
M i t schweren Feuerschlägen wurden die zusam­
mengeballten feindlichen Kräfte zerschlagen. 
Durch starken Beschuß hatten die Bolschewi­
sten so hohe Verluste, daß sie sich trotz immer 
neu herangeführter Reserven schließlich ge­
zwungen sahen, die bis auf einen kleinen Rest 
zusammengeschmolzenen Landungstruppen wie­
der zurückzunehmen. Der Feind räumte den 
Brückenkopf. Zahlreiche Tote und Verwundete 
ließ er zurück. Auch der siebente Ausbruchs­
versuch an der Newa war gescheitert. 

Wenige Kilometer hinter der Hauptkampflinie / Sowjetische Frauen und Mädchen beim Dre­
schen des Kornes. ( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter y , Jaaerenspiung, AU.) 

Sonnabend, 10. Oktober 1942 

Der Fliegerheld von Stalingrad 
Major Hermann Graf beim Führer 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 9. Oktober 
Der F ü h r e r hat dem Staffelkapitän In 

einem Jagdgeschwader, Major Hermann G r a f , 
die ihm als fünftem deutschem Soldaten ver­
liehene höchste deutsche Tapierkettsauszelch-
nung, das Eichenlaub mit Schwertern und Bril­
lanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 
persönlich überreicht. 

• 
Kurz nach dem Empfang durch den Führer 

hatte unser S o n d e r k o r r e s p o n d e n t 
Gelegenheit, sich mit Major Hermann 
Graf zu unterhalten. Der Führer hatte sich 
eingehend von Major Graf über seine Erfah­
rungen im Verlauf seiner einzigartigen Er­
folgslaufbahn als Jagdflieger berichten lassen. 
Graf stand noch ganz unter dem Eindruck 
dieses Erlebnisses seiner Begegnung mit dem 
Führer, dem er nun schon ein zweites M a l 
gegenüberstand. Das erste M a l geschah es 
im M a l d. J., als der Führer ihm das Eichen­
laub und die Schwerter zum Eichenlaub über* 
«richte. 

In zwangloser Unterhaltung erzählt Ma jor 
Graf aus seinem Fliegerleben. Er kommt un­
mittelbar von der Front von Stalingrad, wo 
er vor wenigen Tagen seinen 2 0 2. L u f t ­
s i e g errang. Der Himmel über dem Schlacht­
feld dieser hart umkämpften Mill ionenstadt 
an der Wolga war der Schauplatz seiner 
größten Erfolge. Hier hat er in der kurzen 
Zeit von vier Wochen mit seinem 127. bis 202. 
Luftsieg 75 Sowjetflugzeuge abgeschossen 
und sich damit auch im Raum von Stalingrad 
als der erfolgreichste Jadgflieger erwiesen. 
Vorher war er u. a. In den Kampfabschnitten 
von Rostow, Armavir , Maikop usw. einge­
setzt. M i t seiner Versetzung an die Front von 
Stalingrad aber begann seine große Erfolgs? 
serie und für die sowjetischen Flieger zu­
gleich das Massensterben ihrer Bomber und 
Jagdmaschinen aller Muster. 

Nach der Schilderung von Major Graf ist 
die Akt iv i tät der sowjetischen Luftwaffe bei 
Stalingrad in der letzten Zeit stark zurück­
gegangen, was ohne Zweifel der deutschen 
Luftüberlegenheit in diesem Gebiet zuzu­
schreiben ist. Unsere Jagdflieger hatten in 
diesem Frontabschnitt s e r i e n w e i s e E r ­
f o l g e . A n ihrer Spitze stand natürlich M a ­
jor Graf, In dessen Staffel sich übrigens noch 
mehrere Ritterkreuzträger mit Abschußziffern 
zwischen 60 und 80 Flugzeugen befinden. 

Die Schilderung eines Luftkampfes aus dem 
Munde von Major Graf läßt erkennen, mit 
welch draugängerischem Schneid, aber auch 
mit welch routinierter Umsicht und eiskalter 
Überlegenheit er seine Opfer aus den Rudeln 
der feindlichen Schwärme herausholt, sie zum 
Kampf zwingt und dank seines überragenden 
Könnens durch einige Feuerstöße seiner Bord­
waffe erledigt. Die feindlichen MG. - und Ge­
schoßgarben sind oft genug dicht bei Her­
mann Graf vorbeigesaust, und manches M a l 
hat er Treffer über Treffer In seiner Maschine 
gehabt, aber bisher hat er noch jedesmal 
seine brave M e 109 nach Hause bringen 
können. Major Graf brauchte — und das ist 
bei der Zahl seiner Kämpfe, die natürlich die 
der Abschüsse um ein Vielfaches übersteigt, 
gewiß auch etwas Einmaliges — noch nicht 
ein einziges M a l „auszusteigen". V o n den 
Kameraden von Major Graf wissen wir, daß 
er gleichzeitig ihr bester Lehrmeister ist. Er 
hat ihnen die Kniffe eines guten Jagdfliegers 
beigebracht, hat ihnen dabei auch selbstlos 
viele Abschüsse überlassen und sich man­
ches M a l darauf beschränkt, ihnen durch den 
Funk Anweisungen für den Abschuß ihrer 
Gegner zu geben. 

In sympathischer Anteilnahme und mit 
aufrichtiger W ä r m e spricht Hermann Graf 
von den K a m e r a d e n seiner Staffel, die er 
seit einem halben Jahre führt und von den 
„Konkurrenten" unter den Massen der deut­
schen Jagdflieger, mit denen er jetzt oder 
früher in einem Geschwader geflogen ist, vom 
Major Gollob, der nach 150 Abschüssen eben­
falls die Brillanten aus der Hand des Führers 
erhielt, vom Eichenlaubträger Oberleutnant 
Dickfeld, vom leider gefallenen Eichenlaub-
träger Leutnant Steihbatz und natürlich vor 
allem von dem unvergeßlichen Oberst Wer ­
ner Mölders. 

Ma jor Graf Ist bekannt dafür, und er ge­
steht es auch selbst ein, daß er eine g u t e 
„ N a s e" dafür hat, wo In der Luft etwas los 
Ist und die Möglichkeit zu Luftkämpfen und 
damit Abschüssen besteht. Aber Graf macht 
es nicht nur mit der „Nase" — er hat ein 
außerordentlich gutes Auge, mit dem er 
schon auf weite Entfernungen den Gegner in 
der Luft erblickt, wenn er nur als winzig 
kleiner Punkt am Himmel erscheint. Vor 
allem aber geht Graf von der einfachen Er­
kenntnis aus, daß man eben viel fliegen muß, 
um in Feindberührung zu kommen. Die ersten 
beiden Kriegsjahre sind allerdings für Graf 
keineswegs so verlaufen, wie er es sich vor­
gestellt hatte; denn bis er tatsächlich im 
August 1941 seinen ersten Luftsieg erringen 
konnte, war er im Westen, auf dem Balkan, 



Wir bemerken am Rande 
Indien ein reiches Land? Das Indien der Maha­

radschas, die mit einem 
geradezu ungeheuerlichen Aulwand ihre märchen­
halten Feste leiern, und das Indien, aus dem dte 
britischen Kolonialmagnalen Ihre Ictten Dividenden 
beziehen, Ist nicht das wahre Indien. Dieses sieht 
ein wenig anders aus, wie ein paar nüchterne Daten 
belegen. Obwohl die Volkszahl des Landes achtmal 
$o groß Ist wie die Britanniens, macht das Gesamt­
tinkommen des indischen Volkes nicht ejnmal die 
Hüllte von dem des englischen aus — die Riesen­
vermögen der Nabobs und britischen Kolonialräuber 
bereits einbeschlossen. Aul den Kopl der Bevölke­
rung gerechnet beträgt der Außenhandel Englands 
das Vierlache des Indischen. Nur ein halbes Prozent 
der Bewohner Indiens Ist In der Industrie tätig (In 
Deutschland zwanzig Prozentl). Diese Angaben ent­
halten ein geradezu vernichtendes Urteil über die 
britische Kolonialwlrtschalt, deren verheerende Fol­
gen lür die Entwicklung Indiens erst recht klar 
werden, wenn man daneben den Aulschwung eines 
anderen asiatischen Reiches betrachtet: Japan. 
Ähnlich wie Indien bekannte dies sich erst spät zu 
den modernen europäischen Wirtschaftsmethoden, 
aber mit dem Unterschied, daß es seine Kralle 
als souveräner Staat ungehemmt entlallen konnte, 
während aul Indien der leden wirtschaltllchen 
Autslieg verhindernde Druck der britischen 
Hand lag. So erzeugt man in Japan heule aul 
den Kopl der Bevölkerung 10 Kilogramm Baumwoll­
garn, In Indien nur 1,3 Kilogramm. Der lapanische 
Bauer holt aus einem Heklar Land 38 dz Reis her­
aus, der Indische nur 12. Für Mais lauten die ent-
iprechenden Zahlen 15 und 9 dz, lür Welzen 17 
und 7 ' / i dz. 

Schon diese Vergleiche machen die Prelheitssehn-
tucht der Besten unter der Indischen Nation nur zu 
verständlich. Nur ein Ireles Land, das keinem an­
deren dienstbar und tributpflichtig Ist, kann seinen 
Bürgern den Lebensstandard geranlieren, aul den sie 
aul Grund der natürlichen Gegebenheiten Anspruch 
haben. bp. 

Bell 

England blickt immer besorgter nach dem Osten j . 
Gewitterwolken über Indien I Irak und Syrien ständig unruhiger I Polnische Truppen im Vorderen Orient j [ j 

Drahtbericht unserer Berliner S c h r II 11 e 11 u n g 

über K re ta und l n Rumän ien v o m Pech ve r ­
f o l g t : er k a m zu seinem größten K u m m e r 
n i c h t zu e inem Luf tkampf . M a n k a n n es 
daher vers tehen, daß er sich dann bei se inem 
ers ten Luf ts ieg i m Räume von K i e w v o r 
Kampfese i fe r fast m i t seiner Masch ine auf 
seinen Gegner gestürzt und ihn u m e in Haar 
ge rammt hä t te . 

H e r m a n n Graf, der aus v i e l en B i l de rn be­
k a n n t e sch lanke, d rah t ige Spor tsmann m i t 
dem schmalen, hageren Gesicht und einer 
scharf p ro f i l i e r ten Ad le rnase hat s ich v o n 
f rühes ter Jugend an m i t H a u t u n d Haar der 
F l iegere i verschr ieben, und der fast 30 jähr ige 
sch i lder t in unver fä l sch tem Schwäbisch m i t 
Begeis terung, w i e er schon als Junge F lug ­
zeugmodel le anfer t ig te . Ba ld machte er s ich 
als Segel f l ieger e inen N a m e n . Jede f re ie 
Stunde, d ie sein Beruf als S t a n d e s b e a m ­
t e r In seinem k le i nen H e i m a t o r t Engen bei 
Konstanz am Bodensee i h m l ieß, nutz te er 
aus, u m sich im Fl iegen zu v e r v o l l k o m m n e n . 
Ja , er verz ich te te sogar auf d ie i h m zustehen­
den 18 Tage Ur laub i m Jahr und l ieß s ich 
da fü r 36mal je W o c h e e inen ha lben Tag f r e i ­
geben, u m in dieser Ze i t an bes t immten F lug ­
ku rsen und Übungen te i l nehmen zu können , 
Den Kr iegsausbruch er lebte er als Fe ldwebe l 
u n d F lugzeugführer i n dem g le ichen Ge­
schwader , i n dem damals M o i d e r s S t a f ­
f e l k a p i t ä n war . Hohe rumänische A u s ­
ze ichnungen e r i nne rn daran , daß er später 
lange Ze i t als F lug lehre r i n Rumän ien tä t ig 
wa r , w o er übr igens auch w i e schon in sei­
ner He ima t als guter Fußbal lsp ie ler bekann t 
wa r . V o m Augus t 1941 bis Ende September 
1942 erz ie l te er dann I m Osten d ie bisher 
une r re i ch te Zah l v o n 202 Luf ts iegen, w o f ü r 
er der Reihe nach a l le deutschen Tapforke i ts -
Buszeichnungen erh ie l t . 

Das L e i t w e r k seiner Masch ine konn te na­
t ü r l i c h , w i e uns M a j o r Graf .schmunzelnd er­
zäh l t , seit l angem die Zah l der Str iche für d ie 
erz ie l ten Abschüsse n i ch t mehr au fnehmen. 
Sein wacke re r B o r d w a r t ha t sich zu le tz t da­
m i t geho l fen , daß er an dem L e i t w e r k die 
umkränz te Z i f fer 150 anbrachte und erst v o n 
dieser Zah l an w ieder die Abschuß-Str iche 
anpinse l te . 

Der Führer hat dem Präsidenten 'der chinesi­
schen Nationalregierung, Wang-Chlng-Wei, zum 
chinesischen Nationaltag am 10. Oktober mit einem 
tn herzlichen Worten gehaltenen Telegramm seine 
Glückwünscht übermittelt. 

In München fand eine Arbeitstagung der Land-
V/Irlschaltsmlnlster der beiden Achsenmächte statt 
mit dem Ergebnis, daß auch aul dem wichtigen Ge­
biet der Ernährungswirtschall die Voraussetzungen 
Iür die Erringung des Endsieges gesichert sind. 

Ber l i n , 10. Ok tobe r 
Über die E n t w i c k l u n g in I n d i e n fä l l t der 

„ N e w Y o r k Da i l y M i r r o r " das Ur te i l , es seien 
dor t offenbar neue G e w i t t e r w o l k e n im A n ­
zug. Den ind ischen Führern sei der Z u t r i t t zu 
Gandh i ve rbo ten worden . Uber den Gesund­
hei tszustand Gandhis w ü r d e n ke ine r le i Be­
r ich te ausgegeben. Die v o n den Engländern 
ernannten Indischen Beamten seien außeror­
den t l i ch w iderspens t ig geworden . A l l es i n 
a l l em sieht das amer ikan ische Blat t recht 
schwarz für die br i t ische Her rschaf t i n Ind ien . 

Es .wäre nun gewiß fa lsch, zu g lauben, daß 
diese Her rscha l t v o n heute auf morgen e i n ­
stürzen könnte . Dafür ist das br i t ische Unter ­
d rückungssys tem zu ra f f in ie r t organis ier t , u n d 
i m Ze i ta l te r der modernen Waf fen ist selbst 
e i n o rgan is ie r te r W i d e r s t a n d , w e n n ihm k e i n e 
Waf fen zur V e r f ü g u n g stehen, zum Schel tern 
ve ru r te i l t . A b e r die Dinge haben sich doch im 
Laufe der letzten Monate in Ind ien so ent­
w icke l t , w i e das vo r Jahresfr is t noch k e i n 
Engländer für mög l i ch gehal ten hät te. Gegen­
über e iner solchen W i r k l i c h k e i t versucht Lon ­
don es ve rgeb l i ch m i t neuen Täuschungsma­
növern und m i t Scheinkonzessionen. Offenbar 
auf br i t i sche Beste l lung machte der Premier­
min is ter i n Sindh, A l l a h B a c c a h , den 
lächer l ichen Vorsch lag , den einzelnen P r o v i n ­
zen Indiens sozusagen staat l iche Selbständig­
ke i t zu geben. Das l ie fe also nur auf e ine be­
sonders ausgeprägte Form der Herrschaf t nach 
dem Grundsa lz „ T e i l e u n d her rsche" h inaus, 
denn sie gäbe den Br i ten erst recht die M ö g ­
l i chke i t , d ie einzelnen br i t i schen „Bundes­
s taa ten" gegeneinander auszuspielen. M i t 
e inem Wechse l auf dem Posten des V i z e ­
kön igs i n Ind ien, für den gerüchtwe ise in Lon­
don sowoh l der Ste l l ver t re te r Church i l l s , 
A 111 e e, als auch der den Indern sattsam be­
kann te Staf ford C r 1 p p s genannt we rden , k ö n ­
nen die Br i ten erst recht n ich t e in Quentchen 
ver lo rener Indischer Sympath ie z u r ü c k g e w i n ­
nen . Sie zeigen auf solche We i se nur , daß l n 
England n iemand weiß, w i e die Ind ienpo l i t i k 
we i te rgehen so l l . 

U m so unangenehmer ist es für London, 
daß v o n dem „Glac is fü r I n d i a n " , i m N a h e n 
O s t e n , In diesen Tagen eine ganze Reihe k r i ­
senhafter V o r g ä n g e nach außen s ichtbar w u r ­

den. I m I r a k hat der br i t ische Vasa l l N u r l 
S a i d zum v ie r ten Ma le seine „ R e g i e r u n g " 
umb i l den müssen, w e i l immer mehr v o n de­
nen, die bisher den eng landhör igen Kurs mi t ­
machten, die A u g e n aufgehen. I n Sy r ien ha­
ben die Getreidepreise das 13fache der V o r ­
kr iegsze i t er re icht . Der W i r r w a r r ln der Er-
nährungs- und Bek le idungswi r tschaf t n i m m t 
dor t v o n Tag zu Tag zu. Dabei hat ten die Eng­
länder be i der V e r g e w a l t i g u n g des f ranzösi ­
schen Mandats i n Syr ien gerade auf diesem 
Gebiet W u n d e r d i n g e versprochen. 

N i c h t e inmal m i t den P o l e n — näml i ch 
43 000 an der Zah l —, d ie nach vorausgegan­
gener sowjet ischer Kr iegsgefangenschaf t i n 
b r i t i schen Lage rn i m Nahen Osten, ü . a. l n Pa­
läst ina, fü r den br i t i schen K r i eg gedr i l l t wer ­
den, haben die Engländer eine unget rübte 
Freude. Die Ka i roer Ze i t ung „ T a r a d e " b r ing t 
das B i ld einer Gruppe derar t iger „Freigelasse­
n e r " u n d schre ib t darunter : „ N a c h dem, was 
diese Polen durchgemacht haben, erscheint 
i hnen Paläst ina w i e e in Paradies." M a n kann 

sich also ungefähr vo rs te l l en , m i t we lchem 
Gefüh l diese Fremdenleglonf i re für die Ver­
bünde ten des Bolschewismus ins Fe ld ziehen, 
des Bolschewismus, be i dem sie so Schl im­
mes durchgemacht haben. Die Is tanbu­
ler Ze i tung „ C u m h u r i y e t " spr ich t deshalb mi t 
Recht v o n einem „ b i z a r r e n " Ereignis gegen­
über e inem Te legramm, das der Kommandan t 
jener Polen an den Lei ter des poln ischen Emi­
granten-Komi tees in London ger ichte t hat . 

Indem das tü rk ische Blat t daran er inner t 
hat , daß Stal in bis heute dem poln ischen Emi ­
gran ten-Komi tee noch ke inen Waf fens t i l l s tand 
und ke inen Fr ieden zugestanden hat, sondern 
es nur m i t dem al lgemeinen Versprechen ab­
speiste, nach dem Kr i eg d ie Interessen Polens | 
ve r t re ten zu w o l l e n , l äh r t es for t , es seien 
s tarke Z w e i f e l darüber, ob d ie Sowjets, w e n n 
die A l l i i e r t e n den K r i eg gewännen, jemals 
wieder e in selbständiges Polen er lauben w ü r ­
den. Die po ln ischen Br i tensöndl inge w e r d e n 
s ich ih r Te i l dazu denken. Daß sie dennoch 
eine der Hof fnungen Großbr i tann iens im Nahen 
Osten darste l len, beweist zur Genüge, w i e es 
dor t ta tsäch l ich m i t der Englandherrschaf t steht. 

D er 

Unsere Luftwaffe räumte gewaltig auf 
Unter dem Nachschubverkehr der Sowjets im Raum von Stalingrad 

Berlin, 9. Ok tobe r 
Der Nachschubverkehr der Bolschewlsten 

im Raum v o n S t a l i n g r a d un te r lag am 8. 
Ok tobe r schweren deutschen Luf tangr i f fen . A ' J f 
den beidersei ts der W o l g a l iegenden Eisenbahn-
S t r e c k e n s tör ten deutsche Kampf- und Sturz­
kampfgeschwader das Heran füh ren neuer b o l ­
schewist ischer Ve rs tä rkungen für das schwer 
bedrängte Sta l ingrad, i n dem w ich t i ge Ve r l ade ­
bahnhöfe durch Bombenwur f außer Betr ieb ge­
setzt w u r d e n . In s ieben Bahnhöfen brachen 
Großbrf inde aus, d ie neben erheb l ichen Mengen, 
Kr iegsmater ia l auch d ie Betr iebs- u n d Ve r l ade -
e ln r i ch tungen ve rn ich te ten . A u f f re ier Strecke 
wu rde e in in nörd l i cher R ich tung fahrender 
O l t ranspor tzug v o n einer Bombenre ihe getrof­
f e n und g ing nach m e h r e r e n Exp los ionen ' n 
F lammen auf. A u f e inem anderen Bahnhof t ra ­
fen d ie Bomben eines Kampf f lugzeuges e inen 
noch beladenen Güterzug, der m i t r ies igen De-

Neue Höhenzüge im Kaukasus genommen 
Die einzig mögliche Antwort auf die Ausflüchte der britischen. Regierung 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 9. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht g ib t 

bekann t : * 
I m K a u k a s u s g e b i e t kämpiten sieb die 

Angriffstruppen vor und nahmen ln erbitterten 
Waldkämpfen wettere Höhenzuge. 

A n der D o n - Front wiesen rumänische und 
italienische Truppen Vorstöße des Feindes ab. 

I m mittleren Frontabschnitt wurden bet er­
folgreichen Stoßtruppunternehmen zahlreiche 
Bunker und Kampfstände mit Ihren Besatzun­
gen vernichtet und eine Anzahl Gefangener ein­
gebracht. 

SUdostwärts des I l m e n s e e s haben Trup­
pen des Heeres, der Waffen-ff und Luftwaffen-
feldelnhelten, hervorragend unterstützt durch 
fliegende Verbände der Luftwaffe, in mehrtägi­
gen harten Angriffskämpfen einen wichtigen 
Geländeabschnitt gewonnen und hierbei fünf 
sowjetische Divisionen und zwei Schützenbrlga-
den zerschlagen bzw. vernichtet. Seit dem 27. 
September wurden 3288 Gefangene eingebracht, 
13 Panzer, 108 Geschütze, 400 Maschinenge­
wehre, 123 Granatwerfer und zahlreiche son­
stige Infanteriewaffen erbeutet oder vernichtet. 
Unberücksichtigt der sonstigen hohen blutigen 
Verluste betragen allein die gezählten Toten 
der Sowjets mehr als das Dreifache der Ge­
fangenenzahl. 

Nach einem wirkungslosen Tagcs-Störangrlfl 
eines britischen Flugzeuges auf saarplälzisches 
Gebiet flogen in der vergangenen Nacht ein­
zelne feindliche Flugzeuge in die Deutsche 
Bucht ein. Eines von ihnen wurde abgeschos­
sen. Ein weiterer Bomber wurde bei einem 
Vorstoß gegen die westfranzüslsche Küste zum 
Absturz gebracht In den Morgenstunden des 

heutigen Tages überflogen einige feindliche 
Flugzeuge westdeutsches Gebiet. In geringer 
Anzahl abgeworfene Sprengbomben verur­
sachten keine Schäden. 

* 
Auf die Bekanntmachung des Oberkomman­

dos der Wehrmacht vom 7. Oktober 1942, tu 
de: Gegenmaßnahmen gegen die F e s s e l u n g 
d e u t s c h e r K r i e g s g e f a n g e n e r am 
Strande von Dleppe und auf der Insel Sercg 
angekündigt waren, hat die b r i t i s c h e Re­
g i e r u n g n u r A u s f l ü c h t e gebraucht, 
sich auf die Aussagen deutscher Kriegsgefan­
gener berufen, die nicht gefesselt waren, und 
erklärt, daß sie die Fesselung von Kriegsgefan­
genen, die auf dem Schlachtfelde gemacht wur­
den, nicht gut heißt und nicht gutheißen wird . 

Auf die Tatsache, daß trotz der früheren und 
der Jetzigen scheinheiligen Erklärung des br i ­
tischen Kriegsministeriums deutsche Kriegsge­
fangene in roher Weise gefesselt wurden, ist 
die britische Regierung nicht eingegangen. 
Daher wurden am 8. Oktober, 12 Uhr, 107 br i ­
tische Offiziere und 1209 britische Unteroffi­
ziere und Mannschaften, die bei Dleppe ge­
fangengenommen wurden, nach Bekanntgabe 
des Grundes l n F e s s e l n g e l e g t . Nicht ge­
fesselt wurden Feldgeistliche, Sanitätspersonal, 
Verwundete und Kranke. 

A m 8. Okiober, abends, hat das britische 
Kriegsministerium verkündet, daß ab 10. Okto­
ber, mittags, die gleiche Anzahl deutscher 
Kriegsgefangener ln Handschellen und Ketten 
gelegt wird . W e n n das geschieht, wird das 
Oberkommando der Wehrmacht vom 10. Okto­
ber, mittags an, die d r e i f a c h e Z a h l br i t i ­
scher Kriegsgefangener in Fesseln legen lassen. 

tonat ionen in die Luf t f log . Nach den Beobach­
tungen der Kampf f l ieger handel t es sich h ier ­
bei um einen großen Mun i t ions t ranspor t , duren 
dessen Exp los ionswucht Gle isanlagen und Bahn­
kö rpe r v ö l l i g zerstört wurden . A n zah l re ichen 
Ste l len w u r d e n Stauungen von Truppent rans­
por t - und Güterzügen festgestel l t , in die m e h ­
rere Stunden später angrei fende Kampf f l ieger ­
verbände ihre schweren Bombenlasten wa r fen . 
Dabei wu rden zwe i Güterzüge m i t ihrer ge­
samten Ladnng zer t rümmer t . 

A u c h der fe ind l iche Nachschubverkehr Im 
r ü c k w ä r t i g e n Gebiet der m i t t l e ren und n ö r d l i ­
chen Ost f ron t wu rde am Donnerstag von star­
k e n Verbänden deutscher Kampf- und Sturz­
kampf f lugzeuge angegr i f fen. A u f e in igen w i c h ­
t igen mehrg le is igen Haupts t recken w u r d e n fünf 
Güterzüge zerstört . In e inem Versch iebebahn­
hof s te l l ten d ie Kampf f l ieger e inen mi t Panzer­
kampfwagen beladenen Transpor tzug fest, der 
sofor t i m T ie f f l ug angegr i f fen wurde . Bomben I 
auf Bomben f ie len in die lange Reihe der Eisen- I 
bahnwagen, ve rn ich te ten du rch Vo l l t r e f f e r d i e l 
L o k o m o t i v e und zerstör ten den größten Te i l » 
der für die Bolschewisten besonders w e r t v o l l e n ! 
Ladungen. 

Indische Off iz iere i m Britenheer 
Sonderdienst der L. Z. 

Genf, 9. Ok tobe r 
N a c h amt l i chen engl ischen M i t t e i l u n g e n ° e ' • 

t rägt das Verhä l tn i s der indischen <.ü Jen erigw: j 
sehen Of f iz ie ren in der ind ischen A r m e e 1:4,75. 
Dazu Ist zu bemerken , daß Indische Of f iz iere 
nu r i n wen igen Fäl len zum Heeresdienst i n der 
ind ischen A r m e e zugelassen werden , n iemals 
in den Genera lsrang au f rücken oder eine m i l l - , 
tär -akademische Ausb i l dung erha l ten , auch n ie ­
mals ein Regimentskommando w i r k l i c h aus­
üben, selbst w e n n sie den Rang v o n Obers ten 
oder Oberst leutnants er re ichen. Eng land rech­
net stets m i t dem Durchb ruch des Na t i ona l -
ge iüh ls auch be i eng landt reuen Indern . 

Großadmiral Raeder übermittelte anläßlich 'der 
Versenkung eines amerikanischen Schlachtschllles 
an den Unlerstaatssckretär der Italienischen Marin«, 
Admiral Rlccardl, und Kapitän zur See Grossl Glück­
wunschtelegramme. 

Der aus England zurückgekehrte Hauplschrllt-
lclter der schwedischen Zeltung „Nya Dagllght Alle-
handa" unterstreicht, daß das alte Haßwort „d l» 
Hunnen" lür Deutsche In den Spalten der englischen 
Presse wieder üblich sei. 

Senator Lalolette sagte, das amerikanische Volk 
sehe der größten Sleuerkrlse In der Geschichte der 
Well entgegen. 

Die Einwohnerzahl Italiens betrug am 1. Septem­
ber 45 575 000. 

Verlnc und Druck: UtinitniutSdlct Zeitung. Druckerei «.VerllgMniull CmbH. 
VerUgiUilcr; Wilh. Milul, rliupl'chriflletr«!, Dr. KUH Pf elfter, I Itvnirr, iL 
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Kampf um Hammerkott 
1) Roman von Ernst Grau 

I . 
„ S o . . . das wäre also er led ig t . Haben Sie 

sonst noch etwas auf dem Herzen, Te rb rüg -
gen?", me in te W a l t e r H a m m e r k o t t und sah auf 
d ; e A r m b a n d u h r , wäh rend er sich g le ichze i t ig 
m i t rascher Bewegung erhob, 

D i r e k t o r Terbrüggen, e in etwas untersetzter 
M a n n M i t t e der V ierz iger , l n seinem Äußeren 
sehr gepf legt , s t r ich noch e inma l w ie l ieb­
kosend über das vo r ihm l iegende Papier, das 
er soeben m i t e inem inneren F roh locken aus 
der H a n d seines Cheis entgegengenommen 
hat te . Dann stand er g le ich fa l l s auf. 

„ N e i n . . . jedenfa l ls n ichts v o n Bedeutung, 
H e r r Hammerko t t . Es geht Ja alles seinen ge­
w o h n t e n Gang. N u r dieser j unge Ingen ieur 
d rüben ln Schacht I I I macht m i r a l le rhand 
Schw ie r i gke i t en . " 

W a l t e r H a m m e r k o t t w i n k t e nervös ab. 
„D ieser . . . w i e hieß er doch . . . Dok to r H e l ­

l i ng ra th , n icht wahr? I ch sprach i hn v o r h i n 
ganz f l üch t ig , es hat da w o h l auf Schacht I I I 
e inen k le inen Un fa l l gegeben? A b e r verschö­
nert Sie m i c h n u r m i t der le i K l e i n i g k e i t e n , 
Te rb rüggen . ü b r i g e n s g ib t Ihnen j a auch d ie 
neue V o l l m a c h t genügend f re ie H a n d , u m 
entsprechend durchzugre i fen , w e n n es not ­
w e n d i g sein sol l te. Besonders w e n n dieser 
He ' l l ng ra th den Un fa l l e twa verschu ldet ha t . " 

„Gew iß . " 

Hammerkot t ging zur Tür. Seine aufge­
reckte Sportfigur stach gegen die kleinere 
des anderen vorteilhaft ab. 

„Also dann auf Wiedersehen, Und drücken 
Sie m i r - d e n Daumen, Terbrüggen", fügte er 
lachend hinzu, indem er dem Direktor die 
Hand reichte. „Ich werd's diesmal bestimmt 
nötig haben. Bis zu dem großen Tag auf der 
Berliner Avus sind es nur noch knappe acht 
Tage. Und ein paar sehr gewichtige interna­
tionale Namen stehen uns da gegenüber. Da 
heißt es, die Ohren steif halten und Jede 
Stunde zum Training auszunutzen. Die W e t ­
teraussichten sind auch nicht sehr günstig. 
Doch von alledem verstehen Sie. Ja wohl 
n i c h t s . . . " , lachte er erneut auf. 

Wen ige Minuten später saß Wal te r Ham­
merkott wieder am Steuer seines großen Tou-
renwagens und ließ die Hebel spielen. Lang­
sam, mit gebändigter Kraft fuhr die schwere 
Maschine durch das hohe steinerne Tor der 
Zeche Hammerkott , um draußen auf der freien 
Straße sofort in las gewohnte rasche Tempo 
zu fallen. 

Terbrüggen stand am Fenster des Privat­
kontors und sah Ihm nach. Die devot-beflis­
sene Miene war gewichen, Er lächelte still 
In sich hinein. 

Wieder einen Schritt vorwärts, dachte er 
befriedigt, Es war doch wirkl ich ein ganz un­
vorstellbares Glück, gerade diesen Wal te r 
Hammerkott zum Chef zu haben. Denn Wal ter 
Hammerkott war ein Mann, der ln den Augen 
se'nes Direktors ein rechter Narr war. Der 
nur Sinn hatte für seine Motoren, Rennma­

schinen und Rekorde und der sich von dieser 
Neigung auch nicht hatte abbringen lassen, 
als ihm durch den plötzlichen Tod des Bru­
ders d i e Zeche Hammerkott mit ihren gewal­
tigen Kohlenlagern und riesigen Maschinen­
anlagen als Erbe zugefallen war. Ein Mann, 
der die Mi t te der Vierzig-schon längst über­
schritten hatte und sich noch immer lieber 
als den bekannten und erfolgreichen Renn­
fahrer feiern Heß, als sich hier um daB W e r k 
zu kümmern, das sein Vater in einem Men­
schenleben voll harter Arbeit aufgebaut hatte. 
Wa l te r Hammerkott genügte es vollkommen, 
seinen Besitz in guten Händen zu wissen und 
die Summen zur Verfügung zu haben, die sein 
kostspieliger Sport und sein unstetes Leben 
verschlangen. Er dachte nicht daran, sich 
hierher zurückzuziehen, wo er sicherlich ein 
ruhigeres Leben gehabt hätte als auf seinen 
halsbrecherischen fahr ten auf den Rennbah­
nen aller möglicher Herren Länder. 

Terbrüggen trat kopfschüttelnd vom Fen­
ster zurück. Seinem ausgeprägten Geschäfts­
sinn, seinem nach unumschränkter Macht ver­
langenden Geltungsbedürfnis waren solche 
Ideen fremd. Davon verstand er wirkl ich 
nichts, wie Hammerkott ganz richtig bemerkt 
hatte. Aber gerade deshalb konnte ihm ein 
solcher Chef nur recht sein. M i t der neuen 
Generalvollmacht, die Hammerkott eben beim 
Notar unterzeichnet hatte, konnte er sich hier 
schon Immer als Her r fühlen. Und wer 
weiß . . . wer konnte ln die Zukunft s e h e n . . . 
vielleicht war die Zeit nicht mehr fern, wo 
er auch ohne eine solche Vollmacht hier re­
gieren konnte. Hammerkott war Wi twer , 

Renate Hammerkott , die Jetzt in Berlin Che­
mie studierte, war seine einzige Tochter und 
damit zugleich die Alleinerbin der Zeche 
Hammerkott . Zwar hatte Hammerkott die Ab­
sicht geäußert, sich demnächst wieder zu ver-
loben. W i e es hieß, mit der W i t w e eines 
höheren Beamten, die, wie Terbrüggen aus 
den sofort eingezogenen Erkundigungen wußte, 
außer ihrer Witwenpension nicht viel mehr 
besaß, als einen neunzehnjährigen Sohn. Bs 
war also immerhin mit der Möglichkeit zu 
rechnen, daß die künftige Frau Hammerkott 
versuchen würde, diesen Sohn an der Erb­
schaft zu beteiligen. Nun, er, Terbrüggen, 
würde schon auf der Hut sein. Br spielte sein 
eigenes Spielt es ging um einen lohnenden 
Einsatz, und er würde sich so leicht von nie­
mandem in die Karte sehen lassen. Zunächst 
wollte er einmal diesen Doktor Hel l ingrath 
aus dem Hause schaffen, der ein wenig zu 
selbstherrisch auftrat und absolut keinen Re­
spekt vor ihm haben wollte. 

Er nahm den Hörer des Werktelefons zur 
Hand und drückte auf einen der vielen Knöpfe 
des Apparates. 

„Terbrüggen! W e r . •. .? Schachtmeister 
Giese? G u t . . . veranlassen Sie bitte, daß Dok­
tor Hell ingrath sofort zu mir k o m m t . . * 
w i e . . . ? Dann müssen Sie ihn eben suchen, 
aber s o f o r t . . . ich'bi t te daruml" 

Das Geräusch der hinter ihm Ins Schloß 
fallenden Tür ließ das Gespräch beenden. 

„ N a n u . . . warum denn so eilig?" 

(Fortsetzung folgt 
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L&HÖteh tummele t'uty it\ öet\ K&ük&fütlabeu\ 
°e r Kr ieg schenkt ein paar frohe Stunden / Ragende Berge, heiße Quellen / Wie die „Ku r i ndus t r i e " aussah 

I m Zuge Ihres Vormarsches I m K a u k a ­
sus haben u i w e T r u p p e n bekannt l ich auch 
das we l tberühmte Bäderk leeblat t Schelesno-
Wodosk, Pjat lgorsk, Jessentukl und Kislo­
wodsk In Besitz genommen. W e n n die 
Marschrichtung durch diese paradlsischen 
Orte führ t , dann f inden dort unsre Land­
ser manche w i l l kommene Stunde der Erho-
!ung. Kr iegsberichter W i l h e l m Oven ent ­
w i r f t von diesen Bädern eine lebendige 
Schilderung. 

Der staubige Landweg im Vorgeb i rge w a n ­
delt s | c h p lö tz l i ch in eine feste, m i t ge lbem 
Kies b e l e g t e Chaussee, auf der unsere W a g e n 
Juchtlg aufdrehen können , ohne einen Achsen-
pruch z u r i sk ie ren . Große Schaf- und Rinder­
nden z iehen an unseren Augen vorüber , 
Staatsgüter u n d Ko lchosen, Bauern m i t 
schwarzen Barten, bodenfarbenen Gesichtern 
"nter b re i t k rämp igen Hüten, Kamele, die m'.t 
"Ochmüt iger M iene u n d w iegendem Gang dre i , 
y'er Personen'und große Lasten zwischen ihren 
"Ockern schleppen. 

R a n z i g k le ine Que l len In Schelesnowodsk 
Plötz l ich taucht aus n ied r ig hängenden 

" o l k e n u n d Nebelsch le iern der gewa l t iqo 
Kegel e i n e s ' fe ls igen Berges auf. Es ist d ie 
1*100 Mete r hohe Snelesnaja. Zu . ihren Füßen, 
auf d e r Höhe e twa v o n Garmisch-Par ten­
k i r c h e n , l iegt der Ku ro r t S c h e l e s n o ­
w o d s k , zu deutsch: Eisenwasser. A n seinen 
Z w a n z i g heißen, eisen- und a lka l iha l t i gen 
Quel len haben Generat ionen von Menschen 
He i lung von verschiedenen Gebrechen ge­
sucht . Der Or t genoß schon zur Zarenzeit 
W e l t r u f und w a r in seiner e igent l ichen Form 
längst entstanden, als die Sowjets h ier ihre 
„ K u r i n d u s t r i e " er r ich te ten. Neben den Bauten 
i m in te rnat iona len Bäderst i l , w i e w i r sie in 
B ' a r r i t z und Her ingsdor f f inden, stehen d ie 
Betonklötze sowjet ischer Herkun f t . Zw ischen 
^ e n Brunnenanlagen und Wande lgängen des 
Parks l e u c h t e n a l lentha lben die Gipsstatuen 
Lenins u n d Stal ins, denen die e inheimische Be­
v ö l k e r u n g längst d ie Köpfe abgeschlagen ha t . 
Sie l eb t i n Elend u n d Lumpen und war v o m 
Zutr i t t z u d e n Kuran lagen ausgeschlosser., 
Während sie sehen mußte, w i e Sowjetbonzen 
*us a l l e n Te i len der Un ion , Juden, Funk t ionäre 
Und Stachanowarbei ter in den Kös t l i chke i ten 
Schwelgten, die dies gesegnete Land i n so 
überreichem Maße bietet . 

u * s Beste Ist das Wasser 
p Jetzt p lantschen deutsche Landser In dem 
~. ' 6 'bad, dessen Wasser, v o n einer der heißen 
lallen gespeist, eine Temperatur von 45 Grad 

Sie bevö lke rn die Parks und Kuran lagen. 
* e h -en i m F re i l i ch tk ino deutsche Fi lme, t r i nken 
° c n b i t terschmeckenden Brunnen und waschen 
" l den Marmorbecken , die die heißen Sprudel 
' W a n g e n , a t o u b v o r k r u s t e t e Hemden u n d K r a -
jtebbinden. W o h l dem, der für Stunden oder 
£ a 9e h ier in Quar t ie r qehen kann. Zu deu t l i ch 
l ' 1 er noch Durst und Hi tze der Kampl tage 

I der Steppe i n Er innerung, als daß er h ier 
w f l j w a h r e W a s s e r o r g i e n fe ie rn 

urde. E r badet und duscht, e r wäscht und 
' ' j n k t nach Herzenslust und genießt in vo l l en 
|ügen die Schönheiten der Na tu r und den 
schein v o n Gepf legthei t und Z iv i l i sa t ion , der 
f ' c h t rotz al ler bolschewist ischen V e r w a h r ­

maßen der Kopf der sowjet ischen Kur indus t r ie . 
Denn auch die Erho lung, die ureigenste A n ­
gelegenhei t jedes Einzelwesens, haben d ie So­
w je ts zu einer s e e l e n l o s e n I n d u s t r i e 
gemacht. Es wu rde das sogenannte „Put -
j o w k i " - S y s t e m geschaffen, d. h.' e in System 
von Berecht igungsscheinen. Die Sowje tun ion 
ver fügte , abgesehen v o n unbedeutenden Kur­
or ten am Schwarzen Meer, nur über das K r i m ­
bad Jal ta und die v ie r Kaukasusb ider . Die 
Zahl der Kurgäste, die untergebracht werden 
konn ten , war daher i m Verhä l tn i s zur Gesamt­
bevö lke rung der Sowje tun ion ve rschwindend 
ger ing. Und selbstverständl ich erh ie l ten nur 
solche Sowjetbürger ihren „ P u l j o w k i " , die zu 
den oberen Zehntausend der Sowjetbonzo-
kra t ie gehör ten, also Juden, hohe. Funkt ionäre 
der Par te i , Of f iz iere der Armee und ein ige 
wen ige Stachanowarbei ter . Die Stadt t rägt 
ih ren Namen v o n den fünf Bergen, die, v u l ­
kanischen Ursprungs, b izarr i n ihrer un -

haben w i r d . Unbändig Ist der Haß der Kau-
kasier gegen ih re bolschewist ischen Unter­
drücker. 

K Is lowodsk, die Perle der Kaukasusbäder 
Das Juwe l der kaukasischen Bäder aber Ist 

K i s l o w o d s k , dessen Name, ins deutsche 
über t ragen, höchst prosaisch „Sauerwasser" 
lauten würde . A n den Hängen der r ingsum 
schroff ansteigenden Berge l iegen mehr als 
50 Sanator ien. Brei te Straßen ziehen sich zw i ­
schen woh lgepf leg ten Kuran lagen h in . Die 
meisten der Sanatorien sind in vo l l em Betr ieb. 
A u c h h ier ist ke in deutscher Soldat i n der 
Stadt. Ein eigenart iges B i ld : Ubera l l sowje­
tische Un i fo rmen. Die Stadt w imme l t von ge­
nesenen Sowjetarmis ten, die an ihren K rücken 
die Straßen und Parks bevö lke rn . Bewaffnete 
Tscherkessen sorgen auch h ier für Ordnung. 
I n den Sanator ien versehen we ißbek i t te l te 
Ärz te und Schwestern ihren Dienst. Die sowje-

Der General Zeit 

Zeichnung: Roha / „Bi lder und S t u d i e n " 

Roosevel t : „Damned, General Zei t ist j a 
mächt ig verschnupf t auf uns ! " 

C h u r c h i l l : „Sch l immer — unter uns, er Ist 
zu unseren Feinden übergegangen l " 

Z u den Wolken empor reckt sich die Bercwel t des Kaukasus; auf unserer Aufnahme überf l iegt ein 
deutscher Nahaufk lärer , eine Kocke Wul f 189, den Gipfel des Elbrus, die höchste Erhebung des 
Gebirges. ( A u f n . : Kr iegsberichter K i rchhef t , Mpx . ) 

'°sung und Gle ichmachere i i n d iesem K u r o r t 
e r h a l t e n hat. 

" l n Pja t lgorsk is t der Teufe l l o s l " 
I n P ja t lgorsk fähr t d ie Straßenbahn, a m 

Steuer eine barfüßige, braungebrannte Kauka -
s i e r i n , die mi t ih rem w i l d e n Gebimmel ver-
fjebens versucht , den deutschen Verkehrs -
Posten, der Ko lonnen rumänische Gebi rgs­
jäger durch die Stadt schleußt, aus der Ruhe 
* 1 br ingen. In P ja t igorsk b renn t das e lek-
l r *sche L icht und f l ießt das Wasser : in P ja t i -
Sorsk g ib t es Fr iseure und Man iküresa lons . 
•>ut P ja t lgorsk ist der Teufe l los " , sagt der 
L a h d . s e r , der diese von Leben pulsende land-

. *j chaftl ich he r r l i ch gelegene Stadt be t r i t t , nach-
, qfim er in e inem Jahr Feldzug gegen d ie So-

v l e t s nur Dreck und Elend, Unku l t u r und Ver ­
wüstung gesehen hat. 

P ja t igorsk ist das Verwa l tungszen t rum der 
Kaukasusbäder, h ier befand s ich gewisser-
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m i t te lbaren Umgebung aufragen. Sie ve r füg t 
über zahlreiche He i lque l l en , der See Tam-
bukan l ie fer t den Schlamm für hei lende Bäder. 

Früchte, B lumen — Fragen 
W i e Perlen re ihen sich die v i e r Kaukasus­

bäder an der gut gehal tenen Straße, nur 
wen ige K i lometer s ind sie vone inander ent­
fernt . A b e r h in ter P ja t igorsk b iegen die Fahr­
zeuge und marschierenden Ko lonnen von der 
guten Chaussee ab. Die Vormarschstraße führ t 
i n anderer Richtung, läßt die Bäder J e s s e n -
t u k i u n d K i s l o w o d s k unberühr t l i e f e n . 
Der deutsche Soldat w i r d h ier noch übera l l 
w ie e in W u n d e r angestaunt. Die Menschen 
s i n d f röh l i ch u n d überaus herz l ich. S i e grüf ien. 
lachen und w i n k e n uns zu. U n d wenn der 
W a g e n i rgendwo häl t , dann sammelt s ich so­
fo r t eine gewa l t ige Menschenmenge, die uns 
mi t Früchten und Blumen, vo r a l lem mi t Fragen 
und nochmals Fragen überschüt tet . Seid ih r 
Deutsche oder I ta l iener? Bekommen w i r e inen 
neuen Bürgermeister? Ist Moskau schon ge­
fa l len und Ber l in w i r k l i c h e in Trümmerhaufen? 
M a n kann sich des Ans tu rms kaum erwehren 
und begnügt sich am besten m i t e inem f reund­
l i ch gelächel ten „ n j e p o n i m a j u " . 

Buntes Vö lke rgemisch In Jessentuk l 
I n Jessentuki ist e in buntes Vö l ke rqemisch 

zusammengewür fe l t . Die v ie rz ig verschiedenen 
Stämme des Kaukasus geben sich hier e in 
Ste l ld ichein. Da stehen blonde, b re i thü f t ige 
Ukra ine r innen neben braunhäut iqen , schwarz­
haar igen A r m e n i e r n , großgewachsenen Tscher­
kessen, stolzen Karab idern , gedrungenen Ge­
org ie rn und gu tmüt igen Osseten. W e r w o l l t e 
sich In diesem Rassenbabel zurecht f inden! 
Laut los ro l l t unser W a g e n auf Asphal ts t raßen 
zwischen den Kurgebäuden dem Ortsausqang 
zu. E in Tscherkesse m i t hoher Lammfe l l ­
mütze, b is an die Zähne bewaf fnet , e rweis t 
uns eine st ramme Ehrenbezeigung. Nach der 
F lucht der Bolschewisten haben die f re ihe i ts ­
l iebenden Kaükasier die ordnende Gewa l t über­
nommen, bis auch h ier d ie Deutsche W e h r ­
macht eine vo r läu f i ge V e r w a l t u n g e inger ich te t 

t ischen Ve rwunde ten werden hier ohne Z w e i ­
fe l gut betreut . W i r sprechen m i t e inem der 
Ä rz te darüber. „ J a " , sagt er m i t b i t te rem Lä­
cheln, „das w i l l ich Ihnen e rk lä ren . W i r Ä rz te 
hat ten tatsächl ich den Befehl, m i t a l len Krä f ten 
an der Wiederhers te l l ung der kr iegsversehr ten 
A rm is ten zu arbe i len. A b e r zu uns kamen 
ke ine Schwerverwundeten , sondern nur Leicht­
ve rwundete , die mögl ichst schnel l w ieder f ü r 
die Front brauchbar gemacht werden so l l t en ! " 

Das ist der Bolschewismus. A u c h im Kr iege 
d ienten die Kaukasusbäder n i ch t der Erho lung 
derer, die es am nöt igsten haben und es am 
ehesten ve rd ien t hät ten, sondern sie waren 
nichts anderes als e in Rad in dem bru ta len 
System der Sowjc tgewal thaber , denen M e n ­
schenleben nichts s ind. 

Was alles in der Welt passiert 
W e n n ein Türmer umzieht 

B u t t s t ä d t (Kr. We imar ) . Der Türmer v o n 
Buttstädt suchte eipe neue W o h n u n g und hat te 
sie endl ich auch gefunden. Bei „ n o r m a l e n " U m ­
zugskandidaten wäre dami t die schwier igste 
Frage gelöst gewesen, anders aber bei e iner 
so „hohen Persön l ichke i t " w ie hier. Bei dem 
Tü rmer begannen je tz t erst die Hauptschwie­
r igke i ten . Es g ing darum, die Möbe l aus der 
W o h n u n g droben im K i r c h t u r m g lück l i ch auf 
die Erde zu br ingen. M i t H i l f e eines Flaschen­
zuges wander te e in Stück des Hau halts nach 
dem andern durch die Luft d i rek t in den un ­
ten vor der K i rche stehenden Möbe lwagen . Bei 
d'esem n icht a l l täg l ichen Schauspiel gab es 
aber einen Zwischenfa l l . Ein reißendes Seil 
war d ie Ursache, daß eine KisLe nach sausender 
Luf t fahr t auf der Erde zerschel l te. 

M u t t e r v o n der Tochter getötet 
P r a s t ö (Seeland). In Rone K l i n t entstand 

zwischen einer Frau und ihrer verhe i ra te ten 
Tochter um einige Blumen, die die Tochter aus 
dem Garten der Mu t t e r mi t nach Hause nehmen 
wo l l te , e in Wor twechse l , der schl ießl ich zu 
einer Schlägerei führ te. Dabei gab die Tochter 
der Mu t te r einen Stoß, so daß sie zur Erde f i e l , 
und zwar so ung lück l i ch , daß sie einen Schä­
delbruch davont rug, dem sie ba ld darauf er­
legen ist. 

D e r d eutsche Miche l / Eine B r u c k n e r - A n e k d o t e 
v o n E r i c h L i m i n e r t 

Das eckige, eigensinnige Haupt thema Im 
Scherzo seiner achten Sinfonie hat A n t o u 
Bruckner bekannt l i ch den „Deutschen M i c h e l " 
genannt. Es schwebte ihm dabei eine Wesens­
ar t des deutschen Vo lkscharak te rs vor , dau 
Ideal ismus trotz al ler Schicksalsschläge n ich t 
aufzugeben und sich get reu dem al ten Spruch 
zu behaupten: „ V i e l Feind, v ie l Ehr ! " 

A l s der Meister im Sommer des Jahres 1839 
an diesem Stück arbeitete, kam oft abends seilt 
Freund, Theor ieschüler und f re iw i l l i ge r Pr lva t -
sekretär Fr iedr ich Eckstein, zu ihm. Zuwe i l en 
ver l ieß Bruckner m i t seinem Besuch noch am 
späten Abend das Haus. 

V o r Ver lassen der W o h n u n g war Bruck­
ner — be i Abwesenhe i t seiner Haushä l te r in — 
emsig bemüht , al le Kerzen, Wasser le i tungs­
hähne und Sicherheitsschlösser einer e ingehen­
den Kon t ro l l e zu unterz iehen, denn seit dem 
Ringtheaterbrand in W i e n konnte er den Ge­
danken der Feuersgefahr n icht mehr loswerden. 
Of t standen sie schon im Treppenhaus, da 
schlug dem besorgten Hausher rn das Gewissen. 
Er schleppte den guten al ten Freund m i t hinat'.f 
in die W o h n u n g , sperrte sämtl iche Schlösser 

aut und durchl ie f , } l l e Z immer, ob n icht doch 
i rgendwo Gelahr drohte. V o r a l lem bangte der 
Meis ter u m seine Manuskr ip te , um sein „ M i -
che r l " , das er w ie e in K i n d umhegte. 

A n einem ungewöhn l i ch heißen Sommer«, 
abend aber, da sich die beiden nach der ü b l i ­
chen pein l ichen Revis ion wegen Feuers-, E in ­
bruchs- und Wassersgefahr schon ein Stück v o m 
Haustor ent fernt hat ten, f ie l es dem Meis ter zum 
Entsetzen seines Beglei ters ein, noch e inmal 
umzukehren. • 

Nachdem sie in Schweiß gebadet die v i e r 
Treppen zurückgelegt hat ten, war Eckstein neu­
g ier ig , was Bruckner nun wieder vorhat te . D'.e 
k le ine zappelige Gestalt e i l te zum Schreibt isch, 
w o die Part i tursei te m i t dem Thema des „Deu t ­
schen M iche l s " lag, nahm von einem Fach e inen 
großen blauen Bogen und bre i tete ihn behutsam 
über das Notenb la t t . Dazu meinte der Meis ter 
i n seinem rührenden Ton fa l l , er müsse den 
M i c h e r l zudecken, dami t er sich n icht ve r küh le . 

„Schlaf gut , M i c h e r l ! " r ief er noch, und dann 
erst ent fernte sich Bruckner m i t dem Freund 
beruh ig ten Herzens. 

Wil l Vespe r / Z u se inem 6 0 . G e b u r t s t a g a m 11 . O k t o b e r 
V o n E r n s t M e t e l m a n n 

W e r das Lebenswerk W i l l Vespers dar-
' l e l l en w i l l , kann es nur in engster V e r b i n ­
dung m i t der Zei tgeschichte. Schon dami t 
Wird v o n vo rnhe re in i 
*'ar, daß Vesper sein [ 
*-6ben lang Kämpfer 
flewesen ist. 

A m 9. November 
l 9 1 8 br ich t das Kaiser­
l ich zusammen. Ein 
Trümmerhaufen ist a l -
' e s . was der äußere 
u n d innere Feind von 

Deutschland übr ig 
!*°t . A m 10. Januar 

i ( 9 20 t r i t t das Ve rsa i l -
( ' ^ . D i k t a t i n Kra f t . I m 

Richen Jahr schreibt 
0

6 'per in e inem Ta-
Sp°Uch-Roman die Ge­
l ynch te U l r i chs v o n 
^'ten; das Buch er­
scheint 1922, wäh rend 
£. r a nkre ichs schwarze Söldner ins Ruhrgebiet 

' h n i a r s c h w r e n . 
j ^uhrbesetzung, I n f l a t i on , Separat istenkämpfe 
Sehl Rhein land, Insurgentenein fä l lc in Ober-
^h les ien , schwere kommunis t ische Unruhen 
j? 9anz Deutschland kennzeichnen jene Jahre. 
j C h l a g e t e r w i r d ermordet , und am 9. N o v e m -
Rel j ! ^ s c n e i n t die Ho f fnung auf e in neues 

l c h endgü l t ig zu schei tern. I n 

Will Vesper 
(Atlantic, Mpx.) 

der g le ichen 

Zei t schreibt W i l l Vesper die Geschichten aus 
der Ze i t des Bauernkr ieges, d ie Erzählung vom ' 
a imen Konrad , v o m Pfeifer v o n Nik iashausen. 
Geschichten v o m Kampf der Unte rd rück ten 
gegen die Bedrücker. I n der g le ichen Ze i t 
übern immt W i l l , Vesper die Herausgeberschaft 
der. Ze i tschr i f t „D ie Neue L i te ra tu r " und be­
g inn t seinerseits in den Kampf der Geister 
e inzugre i fen. Zwischen 1922 und 1931 er­
scheint, von e in igen k le inen Nove l l en und 
Erzählungen abgesehen, v o n dem Dichter 
Vesper n ich ts ; seine ganze Ze i t und fast seine 
ganze Kra f t gehören dem Kampf um die deut­
sche Seele, u m die echte, die wahre , die deut­
sche Dich tung. 

W ä h r e n d das Reich immer größerem po l i t i ­
schem Chaos zut re ib t , wendet sich der Dichter 
immer bewußter zu den wahren Kra f tque l len 
des deutschen Vo lks tums . Er schreibt seinen 
Roman „Das harte Geschlecht" . Es war nur 
fo lger i ch t ig , wenn Vesper 1931 als einer der 
ersten deutschen Dichter von Rang sich auch 
ö f fen t l i ch zum Nat ionalsoz ia l ismus bekannte. 
Seiner Fehdebriefe, d ie 1932 im „Vö l k i schen 
Beobachter" erschienen, w i r d sich mancher 
noch er innern . M i t innerster Berecht igung 
wurde er 1934 durch Reichsminister Rust i n 
die erneuerte D ich te r -Akademie berufen. 

Der K ä m p f e r Vesper geht v o n diesen 
Grundlagen seiner inneren Ha l tung aus: Sein 
Kampf ist ehr l icher, offener Angr i f f , gewiß 
scharf und unerb i t t l i ch , aber stets fußt solch 

Ang r i f f auf sicher belegten Tatsachen. Der 
D i c h t e r Vesper aber n immt d ie Erkennt­
nisse seines ganzen Seins und faßt sie in d ie 
ihnen gemäße Fo rm ; so sammelte er 1934 seine 
L y r i k im „K ranz des Lebens", 1937 seine No­
ve l len in „Geschichten v o n Liebe. T raum und 
T o d " , 1938 seine histor ischen Erzählungen in 
„Kämpfe r Got tes" . In der Fo lger ich t igke i t d ie­
ses Ineinandergrei fens l iegt die Stärke dieses 
Mannes, die ihn befähigt , zum Nutzen und 
zur Förderung des deutschen Wesens und 
Schaffens zu w i r k e n . 

W i e al le großen, zum Führen berufenen 
Persönl ichkei ten taten und tun, so suchte und 
fand auch Vesper den Einf luß auf die Jugend. 
Die Neuerzählungen und Neuschöpfungen 
seiner deutschen Sagen und Märchen , d ie er 
w o h l u rsprüng l i ch fü r seine eigenen K inde r 
schrieb, sind rnktlerweile Gemeingut der gan­
zen deutschen Jugend gewo iden . M i t seinen 
Büchern der „Ern te deutscher L y r i k " (1906 und 
1940) hat er sich n icht nur die deutsche Ju­
gendschaft, sondern al le Deutschen erobert . 
Gr immelshausen, M ö r i k e , Hö lde r l i n hat er als 
einer der ersten schon um 1900 herausgege­
ben; die „German ia " des Taci tus hat er neu 
übersetzt und die Lieder der Minnesänger neu­
deutsch verö f fent l i ch t , den „ A r m e n H e i n r i c h " 
Har tmanns von Aue legt er soeben neudeutsch 
in der „K le inen Büchere i " erneut vor . 

Es muß v ie les in dieser kurzen Überschau 
ungesagt und ungenannt b le iben, von den v ie l 
gelesenen „Br ie fen zweier L iebenden" bis zu 
den scharfen „Rufen in d io Ze i t " . W i l l man 
aber das Lebenswerk des nun Sechzig jähr igen 
i n e inem einzigen W o r t begrei fen, so g ib t es 

nu r eines, das ihn in seiner Tä t igke i t als D i c h ­
ter und Herausgeber, als Kämpfer und Kame­
rad ganz umfaßt : er ist e in D e u t S c h e r l 

Rufe in die Zelt 
I n d ie M i t t e der W e l t , 
auf den härtesten Stand, 
hat Got t d i ch gestel l t , 
me in Va te r l and . 
Und du hast nur die W a h l : ' 
Bist du zerr issen und schwach, 
spielen die Nachbarn Schach 
auf de inem Feld. 
Hämmerst du hart d ich zu Stahl, 
b ist du die Achse der W e l t . 

W i l l V e s p e r 

Neue Bücher 
lachendes Wien. Wer Wien liebt — und wer liebt die 

schöne Donaustadt niilir" —. wird ein Büchlein begrünen, 
das Ihm in ausgezeichnet geschriebenen Miniaturen von 
Weinheber, Sturzer, r,>'..•!, Forschncritsch, Chlavazzi, Hawel 
und Springenschntldt eine Reihe practitvoll-urwUchstger Wie­
ner Gestalten vorführt, die genau so zu Wien gehören wie 
sein Stcfansdom oder sein Wurstelprater. Geistcsvcrwandls 
Zeichnungen von Karl Perduzzl begleiten den Text. 

A d o l f K a r g e l 
Karl Brandl, D e u t s c h l a n d u n d M a l l e n . F. 

Bruckmaim, Verlag, Mönchen. — Brandi geht in seiner 
knappen, aber ticlscbürfcndcn Darstellung des historlschea 
Verhältnisses zwischen Deutschland und Italien von dem be­
rühmten Sybcl-Fickcrschcn Oe'.chrlcnstrcit Uber die Berech­
tigung der Itallcnzöge der deutschen Kaiser Im Mittelalter aus. 
Er verweist dabei besonders auf die Erkenntnis, die Flcker 
schon um die Mitte des vorigen Jahrhunderts vertrat, ii.il! 
nur ein starker mitteleuropäischer Machtblock den Frieden 
Europas gewährleistet. Von hier aus kommt Brandl zu der 
Folgerung, daft Innere Notwendigkeiten und alte Traditio­
nen Deutschland und Italien auch h»ut>. zur Schlcksalt-
gemelnschalt berulen haben. Maus P/euscfioff 
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lag ia liiimnniutadt Die Kartoffelzucht bringt reichere Erträge 
Etwas lür Kleingärtner I Aufgewandte Mühe lohnt sich reichlich I Ackerield von 2 X ö m Sparen! SparenI Sparen! 

„ M a n c h e r l e rn t es n ie , u n d dann noch un ­
v o l l k o m m e n " , sagt e in etwas w iders inn iges 
.Wor tsp ie l ; denn, was m a n n ie lernt , k a n n 
m a n auch n i ch t u n v o l l k o m m e n le rnen. Solche 
Sätze we rden aber so dahingesprochen, u n d 
immer w iede r f i nde t e iner Gefa l len daran . 
W i e m i t d iesen Sätzen, geht es auch m i t Be­
g r i f f en : zu oft angewandt , ve r l i e ren sie an 
E indruck . Diese Feststel lung könn te für das 
Sparen u n d seine Förderung fast nach te i l i g 
se in, w e i l man heute immer wieder hö r t : 
„Sparen , sparen, sparen ! " W a s sol l man n ich t 
a l les sparen. Zunächst sol l man „ e i s e r n " spa­
ren. Das ist n ich t nur ganz in Ordnung , son­
dern außerordent l i ch w i c h t i g ! Dann sol l man 
Papier sparen, es sei knapp, und dann sol l 
m a n je tz t am Gas u n d St rom sparen: der 
v ie le Ve rb rauch koste t unnütz Koh len in den 
W e r k e n . A n den D ingen zu sparen, d ie es 
n u r beschränk t auf M a r k e n gibt, das haben 
w i r schon sehr gut gelernt , und es g ing auch 
m i t der Ze i t ganz re ibungslos. D ie har ten 
Tatsachen s ind da der beste Lehrmeister . So, 
w e n n man z. B. am zwe i ten Tag der W o c h e 
berei ts a l le Fe t tmarken der ganzen W o c h o 
„ v e r a r b e i t e t " hat. Abe r i r gendwo muß das 
Sparen e in Ende haben, und wer , so w i e w i r 
al le, Jetzt zum Sparen angehal ten w i r d , 
sucht f ö rm l i ch nach e iner Gelegenhei t , w o 
i h m der Sparkommissar n icht in den W e g t r i t t . 

W e n n am kommenden Sonntag der Samm­
ler lür das 4. K r e ^ s - W H W . zum zwe i ten Ma le 
zu uns a l len kommt , b i t te n icht s p a r e n . . . 
W i r müssen je t z t a l le so sehr an a l len Ecken 
u n d Kanten sparen, daß es uns ein besonde­
re r Genuß sein muß, e inmal eine Gelegenhei t 
zu haben, w o das Sparenwol len n ich t nur e in 
Fehler , sondern eine Un ta t wäre. 

i m i MS 
e / 

V o n einer Staude 
geerntet 

Der Versuchacker 

Die LZ. ber ichtete 
berei ts im vo r i gen Jahr 
über die Versuche eines 
Rückwanderers aus Lett­
land mi t e inem neuar t i ­
gen Kar to f fe lanbau, i n 
diesen Tagen hat ten w i r 
Gelegenhei t , der Ernte 
e ine, nach dieser M e ­
thode v o m V g . L ipp ge­
züchteten Ka i ,o ! ,e .s iau ; l e 
be izuwohnen. 

: s t zwei Me te r b re i t und 
acht Me te r lang. Er bef indet sich auf e inem 
städt ischen Grundstück m i t schlechter Bodenbe­
schaffenhei t (die Erde ist m i t Bauschutt durchge­
setzt). Zehn Kar to f fe ls tauden befanden sich ur­
sprüng l ich darauf. Bis auf eine waren sie schon 
abgeerntet und hat ten rund einen Zentner Ertrag 
gebracht. Die letzte Staude hatte rund v ie r ­
z ig Kar to f fe ln angesetzt. W i e auf dem Bi ld zu 
sehen ist, stand die Staude aui einem — einen 
halben Me te r hohen — Erdhaufen. Das ist 
w i ch t i g . Denn gerade auf die al lsei t ige Sonnen­
best rah lung der Kar to f fe ip f lanze kommt es an. 
Dünger wu rde n icht verwendet . 

Die Pf lanzkar to f fe l w i r d vo rgeke imt gesetzt, 
und zwar so f rühze i t ig w ie mög i ieh . W e n n das 
Kar to f fe l k rau t besonders hoch wächst, w i r d es 
aufgebunden. Dieses Krau t ist auch von W i c h ­
t i gke i t für die Tex t i l i ndus t r ie , denn w ie w i r 
wissen, kann aus ihm eine w e r l v o l l e Faser g e - ' 
wonnen werden. Die neuar t ige Pf lanzweise der 
Kar to f fe ln l ie fer t e in besonders langes Ka r t o l -
fe lk raut . 

Die Erdhaufen b le iben nach der Ka r to f f e l ­
ernte den W i n t e r über uneingeebnet l iegen, um 

dem Frost Gelegenhei t zu geben, die Erde gut 
zu durchziehen. 

Die geernteten Kar to f fe ln s ind v o n bester 
Beschaffenheit. Sie sind n icht öchor f ig und — 

Die Kar to f fe ls taude auf dem Erdhaufen 
(Aufnahmen (2): Jaskow) 

wie w i r uns überzeugen konn ten — von großem 
Wohlgeschmack . 

Für den Großanbau von Kar to f fe ln kommt 
d ie neue Pf lanzmethode n icht in Frage, da sie 
immerh in umständl ich ist. Für den K le ingär t ­
nern jedoch, der seinem Äcke rchen mögl ichs t 
v i e l entnehmen w i l l und daher ke ine M ü h e 
scheut, dür f te sie von größter W i c h t i g k e i t sein 

A. K. 

Es g ib t W e i n t r a u b e n l W i r machen auf d : e 
Bekanntmachung des Oberbürgermeis ters über 
d ie Sonderzute i lung von W e i n t r a u b e n an die 
Volksgenossen aufmerksam. 

Von Oer Staöt angehäuft 

Die Haupterntezeit Oes Jägers hat begonnen 
Die Jagd im Oktober I Erlegtes Wild ist in gutem Zustand zum Versand zu brmgenl 

„ M a r l e l e " 
Finc Plastik von M a r i a K r ö n I g In der Ausstel­
lung in der Volkslilliluni!S!.t8Ue, die von der Stadt 

angekauf t wurde . 

WiKlstiwtt dee t . Z . 

M i t dem M o n a t Ok tobe r beg inn t die Haup t ­
erntezeit des Jägers. Die H a s e n j a g d w i r d 
im a l lgemeinen dieselben Ergebnisse ze i t igen 
w i e im vergangenen Jahr. N u r Revier inhaber , 
die im vo r igen Jahre einen Großte i l der zu be­
jagenden Flächen ruhen l ießen, werden in d ie­
sem Jahre bessere Ergebnisse erz ie len. A u f 
W u n s c h der Jagdbehörden sol len Hasen v o r 
dem 15. Ok tober n icht geschossen werden, und 
dies ist auch gut so. Es g ib t noch v ie le Jung-
hasen, d ie m i t der Bejagung noch verschont 
b le iben müssen. Ä h n l i c h ist es m i t F a s a n e n . 
Der Abschuß von Fasanenhennen ist gänz l lcn 
gesperrt, der v o n Fasanenhähnen erst dann er­
wünscht , wenn diese v o l l ausgewachsen s ind. 
Der Kre is jägermeis ter kann die Suchjagd auf 
Hasen und Fasanen verb ie ten , und es bedarf 
seiner besonderen Genehmigung, sofern e in 
Jagdausübungsberecht ig ter g laubt , diese Jagd­
art, bedingt durch besondere Rev ierverhä l t j i i sse 
u n d Reviergesta l tung, ausüben zu müssen. 

Jede W i l d a r t ist jetzt im Kr iege v o n erheb­
l i cher vo l ksw i r t scha f t l i che r B e d e u t u n g . Es m u ß 
v o n selten des Jagdausübenden alles g e t « 
werden, um das W i l d i n mögl ichs t gu tem Zu ­
stände zum Versand zu b r ingen . Bei A b h a l ­
tung einer T re ib jagd sol len Hasen n icht bün ­
delweise auf den W a g e n gewor fen , sondern so 
an Stangen aufgehängt werden, daß sich d ie 
einzelnen Stücke n icht berühren Nu r so kann 
W i l d r i ch t ig auskühlen und zum Versand ge­
eignet sein. 

M i t dem 15. Ok tober schl ießt die Jagd auf 
R e h b ö c k e . Ha t der Jäger nun laut seinem 
Abschußplan noch den Abschuß we ib l i chen 
Rehwi ldes zu er fü l len , so sol l dieser nunmehr 
beginnen. Daß dabei mi t besonderer Vo rs i ch t 
zu ver fahren ist, bet rachtet e in anständiger 
Jäger als se lbstvers tändl ich. Genaue Kenntn is 
seines Wi ldbestandes g ib t ( i hm die Mög l i chke i t , 

Der Transportmlttelumlauf wird jetzt beschleunigt 
D e r g e s t e i g e r t e H e r b s t - T r a n s p o r t v e r k e h r e r f o r d e r t B e s c h l e u n i g u n g des W a g e n u m l a u f s 

M i t dem Einsetzen des Herbstverkehrs sind die 
Transpol um/gaben so stark angewachsen, daß sie 
n u r unter Beachtung al ler Beschleunlgungsmnß-
nahmen gelbst w e r d e n können . Es ist daher not ­
wendig , dal l sich al le Verkehrs t re lbenden mi t den 
Ihnen obl iegenden Pf l ich ten zur V e r w i r k l i c h u n g 
der größtmögl ichen Beschleunigung des G ü t c r -
wagenumlaufs erneut ver t rau t machen. Jeder 
Ver f rach te r m u ß die Ihm zum Be - oder Ent laden 
gestellten Wagen imbedingt rechtzei t ig, d . h. spä­
testens m i t Ab lau f der Ladefr ist , zurückgeben. 
D a r ü b e r hinaus ist anzustreben, die Bchandlungs-
zel ten so zu v e r k ü r z e n , daß die W a g e n bereits vor 
Beendigung der Ladefr is t ablaufen oder wieder 
verwendet werden können . H i e r z u bietet das P r ä -
m i e n v e r f a h r e n besonderen Anre i z . Versender und 
Empfänger müssen d ie nötigen Vorkehrungen t re f ­
fen , dami t die Benachr icht igung über den W a g e n -
elngang schnellstens und zu Jeder Ze i t angebracht 
w e r d e n k a n n , da dies Voraussetzung für das E i n ­
ha l ten der Loderristen Ist. Diese Best immungen 
gel ten fü r al le sieben Tage der Woche, w i e auch 
f ü r die Nachtze l t , soweit Beleuchtungsmögl ichkcl t 
vorhanden Ist und eigene K r ä f t e oder Ver ladc -
ko lonnen zur V e r f ü g u n g stehen. 

Arbeltskr. ' i f te und Fahrzeuge müssen In aus­
re ichender Zahl berei tgehal ten w e r d e n . Falls sie 
zur rechtzeit igen Behandlung nicht ausreichen, Ist 
H i l f e beim Fahibcrel tschnfts le l ter so zelt ig a n z u ­
fordern , daß die Übergabe der Wagen nicht ver ­
zögert w i r d . W e r die An fo rderung unter läßt , m u ß 
m i t Zwangsmaßnahmen und deshalb m i t erhöhten 
Kosten rechnen und w i r d darüber hinaus wegen 
Verstoßes gegen die A n o r d n u n g zur Beschleunigung 
des Wagenumlaufs belangt und strafrecht l ich ver ­
folgt . Gleiche M a ß n a h m e n hat zu e rwar ten , wer 
ke ine Mögl ichke i t zur Entgegennahme der Benach­
r icht igung schafft. 

Jeder Ver lader k a n n durch restlose Ausnutzung 
der Wagen wesentl ich zur Gewinnung von W a g e n ­
r a u m bei t ragen. Es sei deshalb daran er inner t , daß 
i m In landsverkehr d ie an den Wagen angeschrie­
bene Tragfäh igke i t u m 2000 kg überschri t ten w e r ­
den kann . Wagenverwlegungen bewi rken unnötige 
St i l lstände. Das Gewich t des Gutes ist daher m ö g ­
lichst Im Frachtbr ie f anzugeben. Antrage auf I .ecr-
verwlcgung werden In ke inem Fa l le berücksichtigt . 
Besondere Bedeutung hat wahrend des Herbst ­
verkehrs die bindende Verpf l ichtung, den Versand 
gle ichmäßig auf al le sieben Tage der Woche zu 
ver te i len , d. h. auch an Sonn- und Feiertagen im 
gleichen U m f a n g wie nn Wochentagen zu ver laden. 

D i e k o m m e n d e n Wochen werden sowohl von 
der Reichsbahn als auch von Verkehrs te i lnehmern 
• I n Höchstmaß an Anstrengungen er fordern . A n ­
gesichts des dringenden Transpoi t roumbedar fs zur 
Versorgung der Front , der RUstungswIrtschaft und 

der Bevö lkerung müssen Versender und E m p f ä n ­
ger alles aufbieten, u m den K a m p f der Reichsbahn 
gegen Wagensti l lstände zu unterstützen in dorn 
Bewußtsein, daß schneller Wagenumlau t der F r o n t 
zugute k o m m t und zum Siege bei tragt . 

Arbeitsplatzwechsel unter verschärfter Kontrol le 
D e r Generalbevol lmächt igte f ü r den Arbe i ts ­

einsatz hat Jetzt durch eine n e u * Verordnung die 
Vorschr i f ten über d ie Beschränkung des Arbe i ts ­
platzwechsels ergänzt und verschärft . Nach den 
f rüheren Vorschr i f ten konnte das Arbe i tsverhä l t ­
nis — von Betr ieben der Kr iegswir tschaft und 
Sonderfä l len abgesehen — dann ohne Zus t immung 
des Arbel tsamtes gelöst werden , w e n n Bctr lebs-
f ü h r e r und Gefolgsmann sich darüber einig w a r e n . 
I m F r ü h j a h r w a r durch eine a m 1. Oktober 1942 
aber außer K r a f t getretene Verordnung festgelegt 
worden , daß In Betr ieben der Kriegswirtschaft die 
Arbeitsverhältnisse nur noch durch das Arbel ts ­
amt gelöst werden können. D i e Jetzt neu erlassene 
V e r o r d n u n g best immt n u n , daß In neun großen 
Wirtschaftszweigen die Lösung von Arbe i tsver ­
hältnissen auch dann der Zus t immung des Arbe l ts ­
amtes bedarf , w e n n sich Bctr lebsführer und G e ­
folgsmann darüber einig sind oder der Betr lcbs-
l ü h r e r einer Kündigung des Gefolgsmannes oder 
der Gefolgsmann e iner Künd igung des Betr lebs-
führers zugest immt hat. Es handelt sich dabei u m 
den Bergbau, die Elsen- und Stahlgewinnung, die 
M c t a l l h ü t t e n - und Holbzeugwcrke, die Herste l lung 
von Elsen- , si.,1,1- und Mcta l lwnren , den Maschi ­
nen- , S tah l - und Fahrzeugbau, die Elekt rotechnik , 
d ie Opt ik und Fe inmechanik , die Chemische I n d u ­
strie und das Nachr ich ten - und Verkehrswesen. 
D u r c h die neue V e r o r d n u n g w i r d der Arbelts­
platzwechsel In diesen kr iegswicht igen Wir tschafts­
zweigen unter verschärf te Kontro l le gestellt. 

abschußnotwendige Stücke zu er legen. I n er­
ster L in ie schwache Ki tze, dann übera l te te R ik -
ken, d ie ke ine K i tze führen. Gerade be i dem 
Abschuß solcher Ricken muß man besonders 
vors ich t ig sein, denn es let doch häu f ig so, 
daß ein Mu t t e r t i e r e in Jahr überhaupt n ich t 
setzt, um dann im nächsten desto k rä f t ige re 
K' tze zu br ingen. Es ist auch n icht immer der 
Fal l , daß das K i t z oder die Ki tze bei der Mu t te r 
i n nächster Nähe stehen. Bevor sich der Jäger 
zum Schuß auf e in ältere« weib l iches Stück 
Rehw i ld entschl ießt, muß er sich also unbed ing t 
vo rhe r vergewissern , daß dasselbe n ich t führ t . 
K i tze ohne ihre M u t t e r w ü r d e n n icht durch den 
W i n t e r kommen . A u c h Rehw i l d muß vo r dem 
Versand mindestens zwö l f Stunden auskühlen. 
Zu diesem Zweck sol l es in e inem küh len u n d 
lu f t igen Raum aufgehängt werden, und zwar m i t 
dem Kopf nach oben. Es ist zweckmäßig , z w i ­
schen die Keu len e inen Stock zu k lemmen, 
dami t mögl ichst v i e l Lu f t In das Innere des 
W i l d k ö r p e r s gelangen kann . 

Der sorgsame und auf Hege bedachte Jäger 
bekümmer t sich schon Ende Oktober u m die 
Füt te rung des Federwi ldes. Er baut F u t t j r -
schütten l ü r Fasanen und Hühner , die dann In 
der Notze i t dieses W i l d e s m i t dem bei jedem 
Bauern anfa l lenden Sandkaff versehen werden . 
E icheln und Roßkastanien werden zur W ' n t e r -
fü t te rung des Rehwi ldes gesammelt und t rok -
ken gelagert . M . 

I n der Nach t schlug e in Unbekannte r e in 
Fenster e iner Verkau fsbude am Rolandpark 
e in und entwendete Tabakwaren Im Gesamt­
w e r t v o n rund 130 R M . 

W e g e n Urkunden fä lschung und Betruges 
w u r d e eine 25 Jahre a l te Po l in aus der Heer­
straße festgenommen. Sie hat te ih ren Kar ­
to f fe lbezugschein zum Bezug v o n 4V i k g Kar­
to f fe ln i n 44'/s k g gefälscht und darau fh in 
diese Kar to f fe lmenge erha l ten. Die Fälschung 
bzw. der Betrug wu rde nacht räg l i ch festgestel l t , 
d ie Kar to f fe ln s ind ih r w iede r abgenommen 
w o r d e n . 

W e l z e n m e h l w u r d e gestohlen. I n der Nach t 
d rang e in Unbekannter m i t Nachschlüssel in 
das Meh l l aqe r eines Bäckermeisters i n der 

'Z ie thens t raße e in und entwendete e inen Sack 
mi t 100 k g We izenmeh l . 

W i r ve rdunke ln v o n 19.10 bis 6.30 Uhr 

Die neue Wochcnfcnau 
Heimatb i lder le i ten diesmal die neue Deutschs 

Wochenschau e in . Sie zeigen e ine H e i m a t , auf die 
sich der deutsche Soldat draußen verlassen k a n n : 
I m Ber l iner Sportpulast er leben w i r die Eröffnung 
des Kriegs-Winterhl l fswei l - .s 1942/43 m i t der A n - l 
spräche des Führe is . j 

Dieser F i lmstre i fen von der K r a f t und Sieges­
zuversicht der He imat f indet seine beste Ergän-
zung In den Aufnahmen vom Empfang der Ver - • 
t r e t t r der Dretmilchtcpaktstunten In Ber l in anl . lß- I 
l ieh des zwei ten Jahrestages der Unterze ichnung 
des Paktes und In den B i ldern vom Empfang der 
i n - und ausländischen Presse durch Marschal l 
R o m m e l . 

Nach diesen H e i m a t b i l d e r n : die Front , im' 
hohen Norden, über die Eismeer-Straße rol l t ohne 
Unterbrechung der deutsche Nachschub, Südl ich 
des I.ndoga-Sces gehen Panzerkampfwagen und I n ­
fanter ie vor. D ie eingekesselten Fe indkrä f te w e r ­
den auf I m m e r engeren R a u m zusammengedrängt 
und vernichtet . 

Bei e inem überraschenden Angri f f im R a u m 
von Rschcw grei fen auch Arbei tsmänner , die h ier 
zum Stcllungsbau eingesetzt sind, zur Waffe. A n 
e inem anderen F u n k t der Abwehrschlacht gehen 
w i r mi t einem Stoßtrupp vor. 

Wenige K i lometer h inter der kämpfenden 
Front bringen deutsche Soldoten zusammen m i t 
der Landbevölkerung die Ern te e in . Das Get re ide 
w i r d sofort ausged röschen. 

Von einem Feldf lugplatz am mi t t le ren F r o n t ­
abschnitt starten Kampff lugzeuge zum Angri f f auf 
Truppenansammlungen und Feldstel lungen der 
Sowjets. 

Z u m Schluß wieder A u f n a h m e n von dem g e - I 
we l l igen Ringen um Stal ingrad. D ie Rohre der [ 
deutschen Ar t i l l e r ie r ichten sich gegen den N o r d - I 
tei l der Stadt, die sich In einer Ausdehnung von l 
35 K i lometer an der Wolga cntlangzleht. Der . A n - ( 
griff unserer T r u p p e n gewinnt I m m e r we l te r a n 
Boden. Bi lder eines völ l ig zerstörten Flughafens | 
von Stal lngrad ziehen vorUber. D icht an dicht i 
l iegen zerstörte Sowjetmaschinen. W i r sehen In I 
den armsel igen Straßen einer Vorstadt Ar t i l l e r i e i 
au f fahren . Ehe die In fan te r ie vorgeht, sollen d l« J 
Widerstandsnester s turmre i f geschossen w e r d e n . 
D e r W e g führ t uns wei te r durch einen der t ie fen 
Erdelnsehnlt te. die sich durch das ganze Stadt ­
gebiet h indurchziehen. A n diesen B i ldern k a n n 
man erkennen , welche Vor te i le der Ver te id iger 
h ier gegenüber dem Angre i fer hatte. I m m e r w i e ­
der konnte er sich In den Schluchten, die Ihm 
beste Abwchrmögl ichke l tcn gaben, festsetzen. U n ­
sere In fan te r ie tastet sich vorsicht ig vorwär ts . 
Ü b e r a l l lauert der Fe ind . I m südlichen T e i l der 
Stadt, der fest in deutscher H a n d ist, hissen d e u t ­
sche Soldaten auf e inem besonders heiß u m k ä m p f ­
ten Platz die Hokenkreuz fahne . I m H i n t e r g r u n d 
sehen w i r die Wolga, an deren U f e r Jetzt In b r e i ­
te r F ront unsere Soldaten stehen. 

Anträge auf 6ltern°ehrengaben 
Die K r i ege re l t e rn aus dem Stadtkre is Litz- -

mannstadt können je tz t ihre A n t r ä g e auf die 
ihnen zugedachte El tern-Ehrengabe s te i len. 
D ie NS. -Kr iegsopferversorgung (NSKOV.) / 
Horst -Wessel -Straße 55, I I , b i t te t d ie Kr ieger ­
e l tern m i t den Anfangsbuchstaben „ A " bis 
„ F " am M o n t a g , dem 12. 10., und am Don­
nerstag, dem 15. 10., v o n 18 bis 20 Uhr vo r ; 
zusprechen und d ie An t räge auszufül len. 

I n Ve r l us t geratene Raucherkar len . I n d e ' 
letzten Zei t mehren sich die Fäl le , i n denen 
deutsche Vo lksgenossen be i den Wir tschaf t * ' 
ämle rn vo rs te l l i g werden , um für abhanden cje" 
kommene Raucherkon t ro l l ka r l en einen E isa" ' 
zu beanspruchen. Das L a n d e s w i r t s c h a i t s a m t 

macht darauf aufmerksam, daß ein Ersatz nur 
bei Ve r l us t durch nachgewiesenen D i e b s t 

oder Brandschaden (z. B Wolu iungsbrand) ge­
w ä h r t werden kann , i n a l len anderen F ü l ' e n . 
können d ie i n Ver lus t geratenen Kar ten n icht 
ersetzt werden . A n Polen w i r d eine Ersatz­
k a r t e nur be i nachgewiesenem Brandschaden 
ausgegeben. Die Auss te l lung der Ersatzkarta 
er fo lg t nur du rch das zuständige Wi r t scha f ts ­
amt. Es w i r d daher i m Interesse der Bevö lke­
rung geraten, die Rauche lkon t ro l l ka r ten ebenso 
w i e die Lebensrn i t te lkar ten besonders sorg­
fä l t ig aufzubewahren. 

M iß lungener Fabr ikd iebs tah l . E in 46 Jahre 
a l ter Pole wu rde wegen Diebstahls festgonom-

' men. Er wa r bei einer hiesigen Tex t i l l i rma be­
schäft igt und versuchte, aus dieser 14 Spin­
de ln Garn und zwe i Waren ies te herauszuschaf­
fen. Durch den Port ier wurde er geste l l t und 
festgenommen. 

B r i e f k a s t e n 
H. D., Pablanice. Trauen Sie den Fall dem Krelslcltcr vor. 
* . M., Lüwanctadt. Nach den geltenden Bestimmungen 

werden bedürftige Eltern von Wehrmaehtangchorlgcn unter­
stützt. Erst recht aber eine verwitwete Mutter mit seebl 
unterhaltsbcdürltlgen Kindern. 

f. Wir haben Ihtc Zuschritt der zuständigen Stelle zur 
Kenntnis gebracht. 

I i . L. neutscher Schachvereta In Lllzmannstadt, StraSt 
der 8. Armee 6. 

H. B. In Litzmannitadt, ZtltstraBe. Nein, die erwähnt» 
Stelle In der betr. Rede enthielt keinen Drucklchlcr. 

H i e r s p r i c h t d i e N S D A P . 
Og. Quallpark. Dt. Frauenwerk. Sonntag 15 Uhr Oe-

tncinschaltsvcranstaltung, Mark-MelBen-StraOe C8. 

JE. Z . - S p o t t mm T a g e 

Herbergers Aufgebot für den FußballlMerKamtif gegen Sditueiz 
15 N a t i o n a l s p i e l e r b e i m V o r b e r e i t u n g s l e h r g a n g i n S t u t t g a r t / A m S o n n t a g P r o b e s p i e l 

Festpreise für techntscha Benzola. Mit Wirkung vom 
1. Oktober hat der Reichskommissar für die Preisbildung 
zur Unterstützung der vom Relchswlrtschaltsrainlslerlum 
angeregten Verkchrsentlaslung innerhalb der gewerblichen 
Wirtschalt einheitliche Verkaufspreise für technische, Ben­
zole feslgcsetzl Die bisherigen Höchstpreise werden zu 
Festpreisen erklärt und die noch bestehenden Stopppreise 
aufgehoben. 

Binnenschiffs für Larjerzwecke zur Verfügung gestellt. 
Der Bedarf an Lagerraum Ist Im Reich groll. Deshalb hat 
der Reichsverkehrsminister einige hundert Binnenschiffe, 
die in Holland und Belgien liegen und nicht für das Fahrt-
gesctiäft, aber für Lagerzweckc geeignet sind, zur Verfü-
• TG gestellt. In Betracht koii.men nur Einsatzorte mit 
guter Wasscrverblndung zum Rhein hin Aul der Oder und 
östlich davon — mit Ausnahme von Stettin — ist der 
LID:alz nicht vorgesehen. 

Reichstrainer Herberger hat die Mannschaft fü r 
das am 11. Oktober i n der Stut tgar ter A d o l f - H l t -
l e r - K n m p f b a h n statt f indende F r o b e s p l e l ge­
gen die Stut tgar ter K ickers bereits aufgestel l t . 
M a n darf wohl annehmen, daß diese Aufs te l lung 
auch fü r das Spiel gegen die Schweiz gedacht ist, 
abgesehen von Sing, der zunächst in den Re ihen 
der K ickers spielt, nach der Pause aber wohl den 
Platz mi t dem Plani tzer Vo ig tmann tauschen w i r d . 
Be lm Angr i f f soll die Nat ionalmannschaft Jeden­
falls w i e folgt stehen: Jahn; Janes, M i l l e r ; K u p f e r , 
Rohde, Vo ig tmann; Lehner , Wa l te r , K rückeberg , 
Wt l l imowsk l , K l ing ler . Diese Aufste l lung enthäl t 
zwe i Änderungen gegenüber dem Spiel m i t Schwe­
den: Es fehlen Sold und Decker . Da Sing w o h l in 
die Läufer re ihe zurückgeht , sind i m Angr i f f z w e i 
Posten f re i geworden, die durch Krückeberg , der 
zwar bereits einen bekannten N a m e n hat , jedoch 
zum ersten M a l e in der Nat ionalmannschaft V e r ­
wendung f indet , und durch W i l l l m o w s k l , der be­
kannt l ich Jetzt ebenfal ls bei M ü n c h e n 1860 spielt, 
e ingenommen werden sollen. 

D ie deutschen Fußbal l -Nat ionalspie ler olnd i m 
Hinb l ick auf die L ä n d e r k ä m p f e m i t der Schweiz 
am 18. Oktober In Bern und mi t Kroat ien am 
1. November SU einem Trainingslehrgang zusam­
mengezogen. Z u diesem sind nach Ludwigsburg 
bei Stut tgart 15 Spieler eingeladen worden , aus 
denen Reichslralner H e r b e r g e r dann die deut­
sche Ländermannschaf t f o r m e n w i r d . 

Abschluß der Herbslrunde im Fußball 
Die letzten Spiele der Herbst runde in Klasse 1 

(Männer) werden am Sonntag u m 9.30 U h r auf 
dem Sportplatz in H J . -Par k abgewickel t . Es spie­
len : Orpo n ; , •..,<•!• ), { { - S p o r t g e m . , T S C 07, 
Stadtsportgcm. und Rcichsbahn-SG, 

D ie interessanteste Begegnung dür f te auf Jeden 
Fa l l das Spiel zwischen unserem Gaumeister (Orpo) 
und der Stadt -SG, w e r d e n . 

Faustballspiele In Leslau 
Am Sonnabend und Sonntag (10. und 11. Okto ­

ber) f inden auf dem Platz der Post-SG. In der W a r ­
schauer Straße die Ausscheidungskämpfe Im Faust­
bal l um den Hcrausforderungsprels des Sportgau­
führers statt. Es betei l igen sich daran folgends 
Mannschaf ten: Relchsbahn-SG. 1 und 2. SG. der 
Ordnungspolizei , Post-SG. , die NS. -Spor tgemein­
schaft und das Reservelazarett Lcslau (Wehrmacht ­
mannschaft ) . Bei den W e t t k ä m p f e n der Frauen 
sind d ie Reichsbahn und die Postsportgemeln-
schaft betei l igt . D e r Sieger aus diesen Spiele» 
n i m m t a n den Endspielen in Posen te i l . 

Abschluß-Rundstreckenrenncn Im Volkspark 
A m Sonntag steigt das Abschluß-Rundstrccken-

rennen über 75 k m Im Volkspnrk, das die SG. I ta ­
p id durchführ t . Da es um die E r m i t t l u n g des M e i ­
sters dieses Jahres im Kreise L l tzmannstadt geht, 
steht ein Interessantes Rennen zwischen dem Gau* 
melster Ge l ie r t und dem Bannmelstcr F igur be­
vor, da In der Gesamtwer tung der Rennen diese» 
Jahres G e l i e r t mi t 14 vor F igur mi t 12 und 
Schietz m i t 12 Punk ten an der Spitze steht. Zur 
Te i lnahm e an dem Rundslreckenrennen könnet» 
sich auch andere Interessenten vor dem Start boi 
der Wet tkampf le i tung melden. 

Vers tärkung für Breslau 02 und Austr la Wie«-
Der Nationalspieler Schätzkl ( f rüher V f R . G l e l w l U ' 
w i r d In den nächsten K ä m p f e n In der E l f v o " 
Breslau 02 als Gastspieler m i t w i r k e n . Einen Schal* 
ker Gustspleler hat die Austr la W i e n zu verzeich­
nen. Es handelt sieh um den Linksaußen Schuh" 
der lange Ze i t sehr erfolgreich an Stel le v o " 
U r b a n I m S t u r m der Knappen spielte. 



Ajjs dem lüacthclantf 
Die Parole öee Bauern 

Für die Getre ideabl ie ferung gel ten folgende 
Richtlinien: 

Jeder landwir tschaf t l iche Betr ieb erhäl t nach 
Leistungsfähigkeit und unter Berücksicht igung sei­
he« Viehbestandes e in tragbares Kont ingent f ü r 
Gerste, Gemenge und Mischfrucht sowie fü r H a f e r 
und Stroh aufer legt . Hofbegehungskommissionen 
«orgen fü r eine gerechte Umlage . D e n endgült igen 
Ablleferungsbescheld er te i l t die zuständige Kre is ­
bauernschaft. D ie dar in festgelegte Menge muß 
a u * Jeden Kall e r fü l l t werden . 

B Die Sondcrzuschläge fü r die Ab l ie fe rung von 
Brotgetreide In Höhe von 10 R M . Je t sind f ü r 
ferste und Roggen bis zum 31. 10. und für Welzen 
0 1 » z u m 15. 11. 1942 ver länger t worden . 

• 
Da eine gute Hack f ruch te rn te erwartet w e r d e n 

kann, ist es unwir tschaf t l ich, die leichten Schweine 
Jetzt abzustoßen. D i e Erha l tung des Schweine­
hestandes Ist ein dringendes Gebot I Nach der K a r ­
toffelernte können die Schweine auf dem Kar to f ­
felacker geweidet werden . N u r das Schwein f indet 
<He nicht herausgeholten Kar to f fe ln . 

D i e Landesbauernschaft hat mi t der K u r v e r -
Waltung des Sol - und Moorbades In Hohensalza 
erneut Pauschalkurcn für Angehörige des Reichs­
nährstandes vere inbar t . W e r die Kosten für eine 
Vom A r z t verordnete K u r selbst nicht vol l auf ­
br ingen kann , mufl einen A n t r a g auf Beihi l fe bei 
der zuständigen Krctabauernsehaft stel len. F ' l r 
r ranche Bäuer in Ist es zur Erha l tung Ihrer G e ­
sundheit sehr zu empfehlen, von der Mögl ichkei t 
der K u r In Hohensalza Gebrauch zu machen. 

Cauhauptsladt 
g. Der s te l lv . Gaule i te r vo r der H J . A u f 

e iner Arbe i tsbesprechung der Bann lührer und 
Bannmädel führer innen aus dem ganzen War -
thegau sprach auch der s te l l ver t re tende Gau­
le i te r Pg. S c h m a l z zu Juqend führe i i nnen 
u n d Jugendführern , um dann einen kurzen A b ­
r iß der augenb l ick l i chen Kr iegslage zu geben 
und auf d ie kün f t i ge Gesaratpianung im Osten 
einzugehen. Es war dem ste l lv . Gaule i te r eine 
besondere Genugtuung, gerade in unserem 
Au fbaugau eine b e s o n d e r s e n g e Z u ­
s a m m e n a r b e i t zwischen a l len Dienst­
stel len der Parte i und der H i t l e r -Jugend fest­
stel len zu können. 

Pabianice I 
• -e- GrUndung einer Kre isgruppe dos He imat ­

bundes. A m heut igen Sonnabend f indet um 16 
U h r im Sitzungssaal des Landratsamtes zu Pa­
b ian ice die Gründungsversammlung der K-eib-
gruppe Lask des He imalbundes War the ! .md 
statt . Dabei w i r d d ie fe ier l iche ü b e r l a i l u n g d^r 
f rüheren Ortsgruppe des Deutschen Schul- und 
Bi ldungsvere ins in die neue Kre isgruppe durch­
geführ t . I m Anschluß daran häl t D i . Wa l te r 
G r ü n b e r g , Lei ter des Museums für V o r g ;-
schichte in L i tzmannstadt , e inen L ich tb i ldvor ­
t r ag über Vorgeschichte im L i tzmannsladler 
Raum. 

he. Zwe ima l B lü ten. I m Garten dos Grund ­
stücks Wasserstraße 22 a kann man zum zwe i ­
ten Ma le in diesem Jahr einen Ap fe lbaum in 

^ . v o l l e r D l i j t f | J i f lha ik iH i i lH l ' l i i i " 

ßürgermetfter einer alten Öeutfchen Staöt 
Die endgültige Amtseinlührung eiiolgte in Alexandrow / Im Volkstumskampl bewährt 

A m gestr igen Fre i tag hat ten sich im Rats­
herren-Si tzungssaal der a l ten deutschen Stadt 
A l e x a n d r o w zu e inem für die Stadtgemeinde 
gesch icht l i chen A p p e l l der Or tsgruppenle i te r , 
die Beigeordneten und Ratsherren sowie die 
gesamte Gefolgschaft der S tad tverwa l tung e in­
gefunden. Bedeutungsvo l l war der Appe l l 
schon deswegen, w e i l es galt , den ersten 
deutschen Bürgermeister der Stadt A l e x a n d ­
r o w zu berufen. 

Der b isher ige kommissar ische Bürgermei ­
ster Pg. Edmund W e n d l a n d t eröffnete den 
A p p e l l und brachte zum Ausdruck , daß be­
rei ts im Jahre 1820 v o n den aus dem A l t r e i ch 
hier e ingewander ten deutschen Tuchmachern 
der erste Baustein zur Er r ich tung einer deut­
schen Stadt gelegt wo rden war. Seither hat 
sich die Gemeinde n icht mehr verdrangen las­
sen, ja das deutsche Wesen wurde hier in dor 
letzten Zei t der Polenherrschal t dank der re­
gen Tä t igke i t der Vo lks tumsorgan isa t ion der­
maßen betont, daß sich die poln ische Bevö lke ­
rung veran laßt sah, darüber K lage zu führen , 
daß sie v o n den Deutschen bedroht würde . 
Zum Schluß vers icher te der Redner, daß die­
ser Or t , dessen Bevö lkerung so gut deutsch 
ist, auch we i te rh in bestrebt sein w i r d , in vo r ­
derster Front des Vo lks tumskampfes zu mar­
schieren. 

Anschl ießend führ te der Reg.-Vizepräsident 
' D r . Moser, der in Bogle i tung des Reg.-Ober­
inspektors Henze und Schulra ls Dr. Nega er­
schienen war , in e iner fe ier l ichen Ansprache 
u. a. aus: Es komme im Vo lks tumskampf , der 

in diesem Räume ausgefochten w i r d , darauf an, 
einen scharfen Trennungsst r ich zwischen den 
deutschen und dem f remden V o l k s t u m zu 
z'ehen. A n diesem Vo lks tumskampf hatte sich 
der bisher ige kominisar ische Bürgermeistor der 
Stadt, Pg. Wend land t , seit 1935 hervor ragend 
bete i l ig t , als M i t kämp fe r im ehemal igen V o l k i -
verband, w ie als Lei ter der Deutschen Vo lks ­
l iste des Kreises L i tzmannstadt , als Ver t re te r 
des Gemcindele i ters in Zgierz oder zuletzt als 
Gemeindele i ter in A lexand row . Der Gaule i ter 
hat daher diesen bewähr ten Kämpfer für gut 
befunden, ihn zum ersten deutschen Bürger­
meister der Stadt A l e x a n d r o w für die Zei t vom 
20. September 1942 bis 19. September 1954 zu 
berufen. 

In seiner Eigenschaft als Landrat über­
re ichte der Reg.-Vizepräsident dem N e u ­
ernannten d ie Ernennungsurkunde und nahm 
von ihm den Dienste id ab. 

H ie rau f wu rden Kr iegsverd lenstmedai l len 
und Treudienstauszeichnungen überre icht . 

Absch l ießend gelobte Bürgermeister W e n d ­
landt für s ich und seine Gefolgschaft , we i te r ­
b i n w ie bisher dem deutschen V o l k und sei­
nem Führer A d o l f H i t l e r t reu und unermüd l i ch 
zu d ienen. 

M i t den G lückwünschen, die von selten 
des Or tsgruppenle i ters , der Beigeordneten, 
des Führers der Schutzpol ize id ienstabte i lung 
sowie des Betr iebsobmannes dem Neuernann­
ten dargebracht wurden , nahm der fe ier l iche 
A k t seinen Absch luß. J . G. 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Konin 
schw. Sachsenmädel kehren nach e r fo lg re i ­

chem Einsatz he im. Nach den Abschie&sfe iern 
in v ie r Lagern des Kreises Idi id am Sonntag im 
BDM.-Ein-atz lager Grabin ica der letzte A b ­
schiedsabend des d ies jähr igen Einsatzes 6tait. 
Nach sechsmonatiger f re iw i l l i ge r A rbe i t kehren 
d ie Sachsenmädels w ieder in ih re He ima t zu­
rück und werden dort , w ie sie bei ihren Tä t ig ­
ke i tsber ich ten und beim Absch ied immer w ie - ' 
der betonten, im Patengau Sachsen wei ter für 
den Osten und besonders für den Kreis K o n ' n 
werben . In kurzen Dankcswor len umrissen 
Kre isamts le i ter N o w a k und die Kreisreferent ' .n 
für den BDM.-Osteinsatz, Ma r t i na Brüst l , noch 
e inmal Sinn und Zweck der Ost landarbe l t un ­
serer Jugend. 

W e g e n Unrege lmäßigke l ten be i der But ter­
ausgabc Ins Gefängnis. Der Mo l ke re i ve rwa l t o r 
Johann P l o o g in Schatt ingen (Kr. Kon in / , 
hatte v o m März bis Ju l i 1942 in verschiedenen 
Fal len But ler, Käse und Quark ohne Bezug*;-
nachwois , bzw. M a r k e n , und zwar insgesamt 
n i n d 25 Pfund Butter, I Pfund Käse und 2 Pfu. id 
Qua rk abgegeben. A u c h seine Frau, die i hm 
ab und zu im Mo lke re ibe t r i eb zu hel fen pf legte, 
hat te bei dem Ve rkau f von Bul ter unred l ich ge­
handel t . Sie hat te in zahlre ichen Fäl len d»n 
Kunden wen iger Bu'.tor verab fo lg t , als diese 
an M a r k e n abgegeben hat ten. Es handel te sich 

dabei j ewe i l s u m Mengen von unter 50 g, fü r 
d ie sie ke in Gewicht hatte. We lche Mengen 
But ter sie auf diese Weise zu wen ig verabfo lq t 
hatte, l ieß sich n icht näher festste l len. Beide 
Eheleute standen jetzt i n Hohensalza vo r dem 
Richter. Der Angek lag ta Johann Ploog erh ie l t 
wegen der unbefugten Abgabe von Butter, Käse 
und Quark , die als Kr iegswi r tschaf tsverbro­
chen gewer te t wurde , ein Jahr Gefängnis. Die 
Ehefrau Ploog, deren Tat nur als Vers toß ge­
gen die Verbrauchrege lungss t ra fverordnung ge­
wer te t wurde, kam mi t zwei Monaten Gefäng­
nis davon . 

Kutno 
oe. Amtse in füh rung des neuen Bürgermei ­

sters. Die of f iz ie l le Amtse in füh rung des berei ts 
in Ku tno eingetrof fenen neuen Bürgermeisters, 
R : t te rk reuz t räger M a j o r K i l i a n , w i r d am 17. 
Ok tober er fo lgen. Die E in führung des neuen 
Sladtoberhauptps, das bekannt l i ch vordem lan­
ge Jahre als Bürgermeister in Rotenburg a. d. 
Fulda (Gau Kurhessen) tä t ig war, w i r d Regie­
rungspräs ident Dr. B u r k h a r d t (Hohensalza) 
selbst vornehmen. M i t der Berufung eines Rit­
terkreuzt rägers nach Kutno er fähr t die Schlach­
ten t rad i t ion , dieser Kreisstadt des öst l ichen 
War the landes e'ne erneute starke Unters t re i ­
chung. 

Tuschin 
W a n d l u n g zum deutschen Gesicht. A u l 

vernachläss ig ten k le inen Räumen und e inem 
unschönen Saal entstanden f reund l iche Z immer 
und ein Gemeinschaf tsraum in Tuschin, die da­
zu best immt s ind, der deutschen Bevö lke rung 
das Gefüh l der Gemeinschaf t l i rhke i t zu geben. 
Das Deutsche Haus is t heute zu e inem k le i nen 
Schmuckstück geworden, das die deutsche Be­
v ö l k e r u n g kameradscha l t l i ch vere inen w i r d . 
I n i hm bef inden sich auch d ie Parteid ienst­
ste l len. 

Leslau 
r. „Beschwingte Me lod ien Im W a n d e l der 

Jah rhunder te " hieß der T i te l des Gastspiels, 
den die , ,Bero l ina" -Künst ler t ruppe hier in der 
D ic t r i ch-Eckar t -Ha l le zu b ieten hatte. V o n den 
v ie len Zuhörern g ing w o h l ke iner unbef r ied ig t 
nach Hause, denn d ie A r t und Weise, w ie h i e r 
„Mus i kgesch i ch te " vo rge führ t und dargeste l l t 
wu rde , mußte jedermann gefa l len. I n A u f m a ­
chung, Bühnenbi ld , Tanz (Ansage) u n d Gesang 
sowie in der Begle i tung des Orchesters o f fen­
bar ten s ich bestes Können und gute Etnfühlungs-
kra f t . Die Le i tung des Konzerts lag in den 
Händen v o n Hans Schindler, die net ten Büh­
nenbi lder hatte Wo l f gang U l r i c i geschaffen. 

MUl te rchrenkreuze ve r l i ehen . Die Or ts ­
gruppe Les lau-Mi t te hatte in der D ie t r i ch -
Eckar t -Ha l le zu einer Feierstunde geladen, an 
der als Ehrengäste e ins Anzah l V e r w u n d e t e r 
te i lnahmen und i n deren M i t t e l p u n k t d ie Ve r ­
le ihung einer größeren Anzah l Ehrenkreuze 
der deutschen M u t t e r stand. Das Leslauer 
Kammerorchester und der Mädchenchor der 
Oberschule umrahmten wü rd ig die nachmi t täg ­
l iche Stunde. Or tsgruppen le i te r D u m b s k y 
wü rd ig te den Einsatz der deutschen Frau und 
M u t t e r i m Kr iege und überre ichte dann zu ­
sammen m i t der Or ts f rauenschaf ts le l ter in Frau 
Rogal la d ie Ehrenkreuzr . K inde r beschenkten 
die ausgezeichneten Mü t te r m i t B lumen. 

Hohensalza 
W . Wegebau in f reudiger Gemeinschafts­

arbel t . Das Dor f K le in-Werdershausen in der 
Grünf l ieß-N iederung hatte bisher nur e ine 
mangelhaf te V e r b i n d u n g m i t der Außenwe l t , 
da der al te, ausgefahrene Dammweg zu Regen­
zei ten k a u m passierbar wa r und auch be i 
T rockenhe i t die v ie len Löcher und Unebenhei ­
ten das Befahren dieses Weges für jedes Ge­
fähr t zur Hö l l e machten. Nachdem das Do r f 
kü r z l i ch dem Amtsbez i rk Güldenhof angegl ie­
der t w o r d e n war , e rkannte der A m t s k o m m i s ­
sar die Unha l tba rke i t dieses an poln ische Ve r ­
häl tn isse er innernden Zustandes und beste l l te 
ku rzerhand die Bevö lke rung seines Bezirks 
nach K le in -Werdershausen zur A rbe i t . I n 
sechsstündigem Gemeinschaftsschaffen w u r d e n 
von etwa 500 Personen zu beiden Seiten des 
Weges Gräben ausgehoben und der Aushub 
auf dem Fahrdamm planier t , so daß jetzt z-i 
Jeder Jahreszeit e in gesicherter Zugang zu d ie ­
ser Siedlung besteht. Dieses W e r k ist e in 
neues Beispie l da iür , was ohne große M i t t e l 
und schnel l geschaffen werden kann , w e n n 
W i l l e und W e g k la r auf das eine Z ie l ger ich­
tet s ind : das Woh le rgehen a l ler ! 

" S T E L L E N A N G E B O T E I Sekretärin, perfekt In StenografieIPerfekte Stenotypistin mit eigener Ms-
• H i Kxl.tinz findet Herr oder Dame, I und Schreibmaschine, lür b o ' ^ 1 " * ' " / * u c b l fi«'ln.,

z

rbe"' A n s c b o l e u n " 
redegewandt, möglichst deutsch- und R e s u c h t . Fernruf 204-37, | — " „ . " - , , , i . h r | . . : 
Puinischsprechcnd. Nur zuverläss. Kräite, s , : „ . 1 » . i S r iimoere""sclbständ K r a l t , ! , u n « « Hlllshuchhal erln mit li/jjährlgcr 
die groBo Ausdauer besitzen, »ollen sich " f " . 1 " 1 * ^

 P r a x l s ' s c h , d b t . l l o l\. ?ch'c'b„railSClli,nS' 
tchrmiich bewerben unter Angabe der l 0 ' 0 ' 1

 s

A

8"c''hV,,* i q 7 ? t L Z i s u c h l s t c l l u n e - Angebote 2018 an LZ. 
bisherigen Tätig sei. bei der Vertriebs- ° ° . , c » - _ Angebote. 187/_L«. 

Dlenstahzelchin der NSV.-Volkspttcgerln 
verloren. Abzuebben NSV.-Krelsamtslei-
tung, Kttnig-Hclntich-Sti. 58. 

Heilung zum solortlgen Antritt gesucht, mit 011 ctitio11-unksIccoi»tnfsse- *• T?wiv<?l* Toxlll-Handolsvirlnter, Sitz Danzlg, seit 
Anrennt,. unie> 200B sn die LZ. erbeten, gamsatlon, Adoll-Ilitler-Str. 149 (zwsen. | b e i 0 r o ß h a n d | u n R m l u n d 

Horst-Wessel- u. Ostlandstr.), Rul 1 1 j : 0 j . EinzelhandcisEesohältcn bestens 
Orbßhandlungeu und 

Bauinoenleur sowie mehrere Schachtmei- n w i » i - w « « r _ u . u. . .».™..w. ^ ' . E l n z e l b a n d e l l g e s c h ä l t c n bestens elnge-
" e t sucht t u s o l o r t Bauingenieur Adal- Colton-Strumpllabrlk sucht lür angench- i U h r l , sucht lür den Relchscau Danzlg 

^iJSSSS3^mitiiti.\a» Dauerstellung Stenotypistin lür selb-, westpreußen, evtl, auch Warthegau 
T W - "un I B s e a b c Ä '•»: P r f . « W « i°»tpreußcn und Tömmern lUr letzt oder 
I.ors«.Wessel.S.r.„55,..Ru. 2 3 3 - 2 5 . f t ' ^ 
• u c h h l i l s r C l i « Wirker. 
Jung halbtags oder stundciiwclse ges. P o I n l s c h c sprachkcnntnlssc erwünscht. 
Heim Organisation, Adoll-tlitlcr-Str. 149 
(zwischen Horst-Wessel- u. Osttandstr.) 
Fcrnrul 115-05. • 

Angenoteunter 2069 an LZ. erbeten. 
Damin als "erstklassige Verkaufskräfte 

. . sowie Reisende lür eine OroDhnndlung 
Zuverlässiger Mann, Deutsch In Schrift, „sucht Aneebote unter 2080 LZ. 
und Sprache beherrschend, lür clchlcre y i i " L ^ J a « y S i V ^ t ; , ; , . , ; ; , i ; : t , , f 
Büroarbeiten und Botengänge ab solort'Ka.ilererln, die auch leichte schrillt. 

:sucht Neue Heimat", Adolf-Hiller- .Arbeiten übernimmt, gel. Ang. u. Z017 i z -
Straße BT. 
* U u I m . Leiter lür Papiergroßliandel 
gesucht.^Ang._ u. A 1295 a n ^ d j I e J X 

Telefonistin gesucht. Fritz Ilcrrmann, 

nach Beendigung des Krieges zusätzliche 
Vertretungen erstklassiger Firmen, auch 
mit Auslieferungslager. Prima Reteren-

Zwel Brotkarte • auf den Namen Erna 
Schällcke und Wanda Neumann verloren. 
Dessaucr StraBe 34. 

schl. 
und 
Da 
an­

genehm. Emsigem. Zuseht, erbeten un­
ter 2028 an LZ. . 
2 lumje Lehrerinnen suchen, da Ihnen 
sonst die Oclcgenheit fehlt, aul diesem 
Wege die Bekanntschalt gebildeter Junger 
Kameraden zwecks späterer Heirat. Bild­
zuschriften unter A 1298 LZ. erbeten. 

" " - v 7 1 1 n , „_ j i , 17 - r b rierrenianrrau, gui ernaucn, um t i t m . zen vorh. Ang. u. A 1302 an die LZ. ero. ^ ^ • g e e e B namcnlahrrad zu 

V E R S C H I E D E N E S 
Herrenfahrrad, gut erhalten, mit elektr. 

U N T E R R I C H T 
Erteile Unterricht In Deutsch und Fran­
zösiert gegen Erlernung der russischen 
Sprache. Angebote 2048 LZ. 

W O H N U N G E N U N D Z I M M E R 
Tauschi erstklassigen Damen-Skungskra-
gen gegen Hcrrenkragen (Fischotter oder 

, ,Suche lür leitenden Angestellten 4—6-
Lllzmannstadt, Hohcnstelner_Straflc_73. '7i m n l er-Wohnung. Ellang. u. 2001 an LZ. 

Biniinungslräuliln, Deutsche, lür die 0 a r a g s m r e | n e n ' leichten LKW., mög-"I mb"er")"*Angebo"tc iÖfijui_VL 
k , .... - r f n h r „ „ . , , , v - r i h « s i B e ' Ä l

n o U . ? a s . l ? , ä . t l e S c h l c r a U s o ' ° " E C " liehst Stadlmitte, gesucht. Angebote an D u t „ Htrrtniah'rrii und Nähmaschine Kaufmann, erfahrene zuverlässige l S U C h t . „ l I a r t m a n n . vertrlebsableilunR; der „Lltzrnannstädlcr. i t l , e a Teppich zu tauschen gesucht. Dan­

tauschen ge'suchtT Schreiber, Pablanlce, 
Admlral-Spee-StraBe 19. 
Tausch! neue schwarze Damenschuhe, 
Or. 37. u. neue Abendschuhe (Goldleder), 
Qr. 37, gegen neuwert. Stiefel, in. 39 
Ang. unter 2033 LZ 

K i n d e r w a g e n - H e p a r a t u r - W e r k -
s tn t t Ar tur Sommer, Komm. Verw. 
der Fa. S. Puterman, LItzinnnnstadt, 
Melsterhousstraße 84, Ruf 258-28. 
T ragende Färsen u n d Zugochsen 
sind zu verkaufen im Stall der 
V ii-iij;Ioßhandlune, Erw in Kühn, Pa­
bianice. Sohlachthotstr. 16, Ruf 153. 
W e n n Sie s ich e inen M a n t e l o d e r 
Anzug k a u t e n — 
dann soll es vor al lem ein Stück 
sein, das nicht nur dem Auge ge­
fällt, sondern das die Geldausgabe 
auch durch besonders guten Sitz 
und sorgfältige Verarbei tung recht­
fertigt. W e n n es darauf ankommt, 
dann bitten wi r Sie, Ver t rauen zu 
uns zu haben. W i r wol len Ihnen 
nicht nur ein Stück verkaufen, nein, 
es ist unser Ehrgeiz, daB Sie noch 
lange nachher Bagen: Jawohl , Ich 
wurde gut bedient im Fachhaus für 
Bekleidung Mar t in , Norenberg & 
Krause, Lltzmannstadt, Adol l -H i t ler -
StraOe 98. 

K r a d , für verantwortungsvollen 
selbständigen Posten In Industrie u. 
Großhandel gesucht. Ruf 204-37. 

landwirtschaftliche 

Pllcrjerln gesucht In deutsches Haus, Zeitung", Adoll-Hltler-Straße 8 6 . _ 
Z'ethenstreBe 38. W . 28. Tausch! meine 1-Zimmcr-Wohnung und 
r 'i •rinw'dorln ihr" fi 14 Taae auch Küche (Stadtslcdlung), Von-Plctlenbetg-

OräOeri landwirtschaftlich! oinossm- ^ " l ' ^ d J r o b " r»s?-cht K«U Wag S i r . 9 5 ' 4 9 . In eine ebensolche In der 
schalt im tistl. Kreise des Warthegaues ^ g c h S 'Stadt (Schlagcter-, Mnltke-oder Ziethen-
sucht lür solort oder später 1 tOchtigen 

ziger Str. 76. W. 17̂_ 
In Kallsch. Fast neuer elektr. Herd, 3 
Kochstellen u. Backröhre, zu tauschen 
gegen 2 beoueme Sessel. Angebote un­
ter K. 603 der LZ. .Stadt (Schlagcter , 

Straße zwischen Buschlinie u. Hermann- . rHa i ien« Nnribn - Klnderwaeen. 
Herrn zur Vertretung des Chcls,,! , t u e t ] KlnderfrBuIeln _ oder S M . h W ^ . d w l o r ^ j g . ) . : 8 0 M W o m l t U t L _ j ' vSlIgummlbcte'ung gegen gut erlfalL 
tlgen Disponenten lür die Kartoffel- und 
Futtermittel-Abteilung, 1 tüchtigen Dis­
ponenten lür die Getreide- und baaten-
Abteilung, i tüchtigen I.agcrvcrwalter 
der polnischen Sprache mächtig. Kriegs­
teilnehmer oevorzugt. Bewerber müssen 

Hausfrau ges. Zlethenstr. 3B, W . 28. 
Hausmädchen im deutschen Haus­
halt ßcsuchl Zlethenstr. 38, W . 2B 

S T E L L E N G E S U C H E 

Wohnungstausch. Tausche 5-Zlmmer- Sportwagen zu tauschen gesucht. Sonn 
Wdhnung mit allen Bequemlichkeiten Im t 8 j von 10—12, ZletheastraBe 72/74. 
Zentrum der Stadt gegen eine 3—4-Zirn- „ „ , , „ . „ „ . , u c h t mdustriekaulinann 
mer-Wohnung in der Nähe Schlagcterstr. . (BilanzliuchtialteT). 51 .].. evtl. als Qc-
Angebote unter 2078 an LZ. Ischältslührer, 30 000 RM. vorhanden. 

m i der Älarktordnuni! u d-ni einschläg'. Bllantbuchhalter übernimmt Jthrcsab- T a u s c h e ^ / , Zimmer, Bad, Fernruf, gc-1Angebote unter 2072 LZ. 
B c l . i m m u n e Ä ; " h ^ " rte,5,U2'üd-.l3nTzSCerBbUeC. n * ' l , C n 4 "iT ,3

n T'^lli S f a » l . ' ^ ~ i w g an selbständige; Arbeiten gewöhnt sein. Angebote unter 2023 LZ. erbeten. ! tigunR^JS^JO. _17—20, _0slstr,, 57/3. , M 2 u n s e r n i i P u r l e r ' 
Ausfuhr!. Bewerbung mit Gchaltsanspr. Litzmannstädter, Deutscher, aus Textll- [ Wohnungitausch. Tausche 2 Zimmer und 
unter 2115 an die LZ. erbeten. Industrie und Großhandel, sucht Stcl-1 KUche mit Vorzimmer und allen Bequem-
CmB. i - Spedi t ionsunternehmen~h7Tl t7 ' u n B a l s Bllanzbuchhallci•. B0- ilichkeilcn sowie Zentralhciz. gegen eine 
Sannsttdl ' sucht"Tum tawiwn Antritt rolelter_oder Korrespond. Anr^2751_L_Z. ^elchwcrtlgc 3 - 4 - Zimmer - Wohnung, 
durchaus bewanderten, selbständig arbel-lwälk- und »pproturmilstir sucht neuen .evtl. zu mieten gesucht. Angebote un-
tenden SpeBilcur für die Leitung und Wirkungskreis als Walk- und Appretur-Iter 2100 a n d l e LZ. 
den Ausbau ihrer Sammelladungsabtet- 'meistcr, bzw. als Leiter der gesamten Mab], Zlmmir für älteren Herrn. Schle-
lung. Aus!. Angebote mit Angabe von Naß- und. Trockenanprclur. la Zeugnisse ( , | c r s 0 ( 0 r t g C 8 . Frelsangeb. 2109 LZ 
Referenzen und Gehallsansprüchen un- ,u. Ref. vorhand._Ang.ji. A 1305 an d;c I.Z. 
ter 2092 an die LZ^ Tixtllkaufmann mit guten Kenntnissen 

die am 6. 
gekauft hat, 

wird gebeten, Ihre Adresse anzugeben. 
Flscnltcher, Lllzmannstadt • Süd, Fluß­
straße 28, W. 2. 

.Schöne Wäsche , d ie Freude 
u l i e r D a m e n ! 
Vlol größor aber noch w i r d Ih re 
Freude sein, wenn Sie sioh einmal 
unverbindl ich überzeugen, für wie 
wenig ( leid actione Wäsche bei 
uns zu haben ist. E. & St. Wel lbach, 
Ll tzmannstadt Adolf-Hlt ler-Straßc 
154, Ruf 141-06. 

MütptägemiimihetwtifL 

Zum H a a r t r o c k n e n 
Heißluftdusche oder angewärmte 
Frott iertücher! Zugluft vermelden! 
Zur Kopfwäsche das nlcht-alka-
llgche „Sehwarzkopf - Schaumpon". 
U p p e n s t i t t e 
kußfest, laufend lieferbar. Unter 
„Wien 11.188" an ALA Anzeigen-
Gesellschaft, Wien I., Wollzoilo 16. 

Ein KÜlturtichnlkir, mit NlvcUlerungs- ]und_v!eljähr!gc_r_ Praxis _sucm ̂ selbstancli-

1—2 gut möbl. Zimmer 
(2 Beltenl In guter Lage gesucht. 
Kurt Hein . Lltzmannstadt, Krefelder 
Straße 21 , Fernruf 122-51. 

möbilertcs Holländer sucht Z'mmer. 

arbeiten durchaus vertraut, mit guter Ige Stcllung._Angcb._untcr_2024 an LZ. 
Baustellenpraxis, für sofort gesucht. i_ ? n gi|jhrlger Lilti'r" aus der Paplerver-
Flrma Franz Bodmann, nauunternenmung, a,beltung (Organisator, Mcnschenlührer,... 
Lllzmannstadt, AdolI-Hltler-StraBc 102 A, Einkäufer Kalkulntrr) sucht als Stütze |Bettwäsch__vorhanrL_ Ang. u. 2056 an^LZ. 
I tM- t__U6_0_un( l_14BJ3__ des Bctrlcbslührers Vertrauensposten. {Mähllirtet oder Leerzimmer sofort jtes 
BrSBires Bauunlernilimin sucht sofort' Angehotejinlcr 2025 I.Z_ Eigenes Bettzeug u. elnzflne Möbelstücke 
imhrcre Schachtmclstcr, 2—3 Pflasterer-1 L s l „ | l d , r Angeltellter sucht Beschäm- vorhanden._Angebote unter_2014_LZ. 
tneister, mehrere Pllaiterer. mehrere g m i i n Lltzmannstadt, bevorzugt wird \ P o l.".Beamter sucht zum 1. Nov. möbl 
H'.llsktälte. Arbeitskräfte, d'.c ^ '" (Tät igkei t In staatl. Dienststellen. Ange 
•der In Kürze frei sind, werden ge""" iböte, unter 2055 LZ 

Tief-, StraBcnbau. Eisenbeton. Lilz- - n 2 , ' - J I L _ L Z - _ 
tnannsladt, KrlderlcusstraBe 71.- Kranfahrer sucht Beschälligung. Anjt 
iln~Ba-u"tUhTer mit" guter Büro- und Bau" ^ - S " ^ ' ^ » ^ " 'S . . . 5 1 ^ . 
•Itllcnpraxls, energisch, gewandt in Bilanz-Buchhalterin mit langlähr. Praxis 
Bauleitung und Abrechnung, solort ge- im Durchschreibesystem sucht 

Zimmer mit 2 Betten u. Kochgelegenheit. 
Angebote unter 2036 LZ, 

"\E R L*0 R E N — G E F U N D E N 
Hauihaltsauswils des Otto Tisch verlo­
ren. KiirlandslraBe 22. 

Ver-
•ucht." Firma" Franz Bodmänn, Baiiuntcr- trauensrosten. Angebote 2018 L Z . _ ^ 
«elimung, Lltzmannstadt, Adolt-Hiller-Str. 3 u n a , Teletonlstln sucht Stellung zum 
tg2 A. Ruf-Nr. 146-00 und 146-18. N j j , jg42. Angebote mit Gehaltsan-
l i ldinschenr öder Schercrin gesucht.'.gäbe unter A 1303 an die LZ. 
| u melden Buschllnle 187/189. 'Suche Stellung als Anlängerln Im Kon-
Wihrire Kreitfahrer sofort' gesucht; i tor Oder Büro, gutes kautm. Rechnen u. 
"Hucrscheln Kl. 2 und 3 Fritz Herr- letwas Schreibmaschlntkcnnt. vorhanden 
* » n n , Lllzmannstadt, llohciistelncr Str. 73 
•üth» pir teMi •UrokrairiDeutschc). Bc~ 

Angebote unter 2082 LZ. 

Ledirni BDM -Taichi rhraun) mit Dienst 
auswcls de: Straßenbahn, der Irene Rle 
mir, am 8 10. zwischen 17 u. 18 Uhr 
aul der Ado!f-Hlt!er-Str. zwischen Mcl-
"s'erhaussli. und Dcutsch'andnlatz In der 
Straßenbahn Nr. 1 verloren. Ehrliche Fin 
ttt wird gebeten, obige Sachen, Brocken-
siraßc-12. W. 1. abzugeben. 
Brieftasche m!' 300.— und Bezugschünc 
fl'r Petroleum. Koh'fn'-.irte d»r Natalie 
vrfl.tsi». sow'p p'-ndsc^^'n1^. Auswcls der 

Rilckladegiliginhilt im Möbelwagen 
noch Mainz oder Umgebung Ende Okto-
ber geboten. Angebote 2063 LZ. 
Öardirobi nur an deutsches Ehepaar zu 
verpachten. Angebote u. 2005 LZ. erb. 
Oebi Zlmmir gegen kl. Illllclelstung" Im 
Hause ab. Angebote unter 2019 LZ. 
Elm hochlrlchtlgi HUndln zur Aufzucht 
von Jungen Löwen sofort gesucht. Stldt. 
Tierpark, Fernrul: 168-31, 102-81. 
Anhänger, 4 bis 5 t, luftbereift, für 
2 Monate gegen gute Bezahlung zu 
leihen gesucht. Garantlere für 
schonende Instandhaltung. Ruf 
244-44—45. Ang . u. 1860 an die LZ. 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 
Schre ib t i sche , B ü r o m ö b e l 
Ot'ig'nn'modelle „Schönheit der Ar­
bei t" eingetroffen. Henn-Orgnnlsn-
t lon, Lltzmannstadt, Adolf-Hit ler-
fitr. 140 (zwischen Horst-Wessel-
und Ostliindstr.). Ruf 115-05 
l ' c te r S imons, Aachen , Ruf 340-87, 
laufend große Auswahl in Perso­
nen •JO^\ jwi f rom 

Öiblldele Jung! Deutsche, Stenografie Deutschen Volksl'ste des Bruno Krause, 
»errs'chung'Tn'stcnö"u'nd'schreTbm'aVchTne ju. Schreibmaschine beherrschend sucht iund VlM&UkjlWJSmSlJS: 
Bedingung. An 8 'botc untci 2059 an LzJzum 1. 11. Stellung. Angeb. 2065 LZ. Izugebcn Soiolniäi-Walu. Post OsorKow. 

Schnc l l udd le rmasch lne „ S t l n i a " 
schweizer Pri izlslorBwurk, Nuch-
nahme l 'S RM. l iefert R. Arthur 
Knddutz,BilrnmiiKchlneir l.ltzniann-
stadt, Adolf Hit ler Str. &9/3ä, Feru-
r u i 20I-8JL 

G e w e r b l . K ü h l s c h r ä n k e 
(Eiskühlung) für Behörden werden 
gebaut. Aufr . U, K. 168 an Annoncen 
Knotlie. Broslnu I, 
S c h w e r h ö r i g ? 
sof. Hil fe den. „Luchs-Ohren" (St. 
7,50). 4 Wochen z. Probe. Prosp. 
kostenlos. G. v. Proeck. Falkensee. 
P r i m a S p e i s e - K a r t o f f e l n 
l iefert gegen Einsendung des Eln-
kellerungsschelnes an Verbraucher 
und Werkküchen. Gut Malczcvi, 
Post Löwenstndt, Fernruf 44. 
G röße re r Posten Gard lnens to t t 
für Bchördenauftri ige lieferbar. 
Textl l-Großlmndlung Otto & Theodor 
Grund, Litzmannstadt, Adol l-Hit ier-
Strußo 51. 
K r u l t l a h r z e u g b e s l t z e r l 
Haben Sie Ihre Schneeketten schon 
bei der FnhrboroltROhaft beuntnigt, 
da dieselben nur gegen Genehmi­
gung der FabrhercIlschaftsleitunfT. 
abgegeben werden. Heinrich Engel­
horn, KralttahrzeugzubehörSclince-
ketten und Reifen. Litznittnr.stadt, 
Bchlneeterstr. Bö. Fernruf 124-8'f 

f fissa wollen 
gepflegt sela 
g e n a u w i e d e r 
ü b r i g e K ö r p e r , 
der auch im W i n ­
ter n a c h e i n e m 
e r f r i s c h e n d e n 
B a d e v e r l a n g t . 
W a h l e n Sic das 
der Gesundhei t 
d i e n e n d e 

In Drog«T1«n. Apothtktnf 
und FachgMdUhcn. 

LltzmunnBtädter 
Altmetailhandlung 
kauft sl i indig Lumpen, Alteisen. 
Metalle und holt ab Adam Schmidt. 
ÖUaüe der 8, Armee 123, A u ! 142-bU 

Ungez ie fer -
Vernichtung 

Intvnmnngen 
!:.".: •I.Iii I .in plulilll'll 
li..i.,n! !in.i.- und 
üoluohutzarbelten 

Spozlalunteruehmen tflr Ent-
v.'esungen von Tru|ipcnunter-
ki inl ten J e d e r A r t sowie für 
W'uii nhäuser d urch ausgebildete 
Fachkräfte 

Se rum- Ins t i t u t 
G. ui. b. H. 

Vor ru t sschu t z 
u n d SchUdl lngsbekämpIuni> 

L i t zmanns tud t 
Adolf lliilur ätr. 71 Fernruf 105-20 

http://vorhand._Ang.ji


F A M I L I E N A N Z E I G E N 
\ | / D ; e Gebiir* ihres zweiten Jun-

• gen am 5. 10. 1942 zeigen hoch-
trlreut an: Dr. Roll M a r t z. z.Z. 
Res.-Laz. Schieralz. und Frau, M a • 
r i e l u i s e . geb. Schier, z. Z. 
Krankenhaus Milte. 
CO Als Verlobte grüßen: ALIS 

SCHULZ, Celr. EDMUND WITKE. 
Alexanderhol, den'jO.10. 1942. 
QQlhre Im September 1942 statt-

getundene Vermählung be­
ehren sich bekanntzugeben: ALOIS 
SCHAbSCHN EIDER, Kteissachbear-
arbelter der Krcishauernschall 
Schieratz. und MITZ1 SCI I AB­
SCHNEIDER, qcb. KREITZINGER. 
Schieratz, den 27. 9. 1942. 

QT)ll>re Vermählung geben be­
kannt: AL1ZE NEIDEK, geb. 

POKRANDT, BRUNO NEIDEK. Litz-
mannsladt, Karlälschenslraße 26. 
0 0 , n r e kaufe um 18 Uhr in der St.-

Trinitatis-Kirche staltlindende 
Trauung geben bekannt: HANS 
LECH und Frau, ELL1 GERTRUD, 
geb. TROLENBERG. 
Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung erwiesenen Aulmerksamketten, 
Blumen und Geschenke danken herz­
lichst: Allred Scholl und Frau, 
Erika, geb. M a y. 

pur die uns anläßlich unserer Sil­
berhochzeit zahlreich zugegangenen 
Glückwünsche und Blumenspenden 
danken herzlichst: Karl Zier und 
Frau, Irma, geb. Schultz. 

w/r Nach kurzem, innigem F.hc-
«JEgfclUck Ist mein Uber alles 
i W t W l geliebter. treusorgender 

«Sä. Mann, mein guter Vati, 
unser lieher Sohn, Bruder, Schwie­
gersohn und Schwager, der Soldat 

A l b e r t B e u t e l 
23 Jahre alt, Rückkehrer aus Czer-
nowitz (Ouchcnland) am 4. 0. 1942 
In den schweren Kümpten im Osten 
gefallen. Er starb, getreu seinem 
Fahneneid, für Führer und Vater­
land. In tlelcm Schmerz: Elisabeth 

Beutel, geb. Hlrschmüller, Söhn­
chen Reinhold, Mutter, Schwieger­
eltern, Brüder, z. 7.. Wehrmacht, 
Schwester und Verwandte. 

Pablanlce, Im Oktober 1942. 

mm Tief erschüttert bringen wir 
teeMBdi die traurige Nachricht, daß 
H R mein lnnigstgellcbter Mann 

ama und Vati, unser einziger, 
lieber, hollnungsvollcr Sohn, der 

Soldat 
H a n s Z i m m e r * 

am 18. 9. 1942 Im Aller von 27 
Jahren bei den schweren Kämpfen 
im Osten den Heldentod lür FUhrer 
und Vaterland, getreu seinem Fah­
neneid, gelundcn hat. 

In ticlem Schmerz und Trauer: 
Die Eltern Johann und Wilhel­
mint Zimmer, die Ehefrau, das 
Töchterchen Isolde und alle Ver­
wandte und Bekannte. 

Litzmannstadt, SchlagctcrstraBe 15. 

Am S. Oktober verschied nach kur­
zem, schwerem Leiden unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Groß­
mutter, Urgroßmutter und Schwester 

S e l m a F i s c h e r 
Ott. Orunert 

im Alter von 70 Jahren. Die Be­
erdigung lindet heute, den 10. 10., 
16 Uhr, von der Leichenhalle des 
Hauptfrlcdhofes aus statt. 

Dia trautrnden Hinterbliebenen. 

Am 7. Oktober 1S42 verschied nach 
langer, schwerer Krankheit unsere 
Hebe Mutter, Schwiegermutter, Oroß-
muttcr, Schwägerin und Tante 

A m a l l e W e g n e r 
verw..Schettler, geb. Rectiau 

Im Alter von 74 Jahren. Die Be­
erdigung findet Sonntag, den 11. 
Oktober 1942, um 14 Ubr von der 
Leichenhalle det Haupltrlcdhofcs 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

SchmerzerlUllt teilen wir allen Ver­
wandten und Bekannten mit, daß 
unsere teure Mutter, Schwieger­
mutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Kusine 

M a r i a F r e i t a g 
geb. Schiller 

im Alter von 56 Jahren am 8. Ok­
tober 1942 nach schwerem Leiden 
gestorben ist. Die Beerdigung findet 
am Sonntag, dem 11. 10. 1942, um 
15 Uhr vom Mausoleum aus auf 
dem deutschen Friedhol In Fabia­
nice statt. 

In tleter Trauer: 
DU Hinterbliebenen. 

Wola Zaradzynska bei Fabianicc, 
den 9. 10. 1942. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Illnschcl-
dens unseres lieben 

K a r l F e r d i n a n d W e l s e 
geb. d. 5. I . 1854 In Lobendau in 
Böhmen, sagen wir allen unseren 
innigsten Dank. Insbesondere dan­
ken wir Herrn Pastor Horn tUr die 
trostreichen Worte, den Herren Sän­
gern, dem Vorstand und den Ange­
stellten der Textltwcrkc Krusche 
und Ender AO. und allen Übrigen 
Kranz- und Blumenspendern sowie 
denen, die unicrem liehen Heimge­
gangenen das letzte Geleit gegeben 
Elben. Die Hinterbliebenen. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme bei der Beerdigung un­
serer Heben, unvergeßlichen Mutter 

E m i l i e v. L o z i n s k l 
gab. Kalter 

sagen wir allen Kranz- und Blumen-
Spendern, besonders Herrn Planer 
Rompa, towlc allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, die uns 
In unserem Leid so nahestanden 
und unserer liehen Heimgegangenen 
das letzte Geleit gaben, unseren 
herzlichsten Dank. 

Dlt tltftrauernden Hinterbliebenen. 

T H E A T E R 
Stadt ische Hunnen , 
Theater Moltkestr. Sonnabend, 10.10., 
Iii Uhr H-Miete Kreier Vorkaur 
„ W i e n e r B lu t " . - Sonntag. 11.10.. 
i) Uhr HJ.-VorstellttnR „ D u s Opler " . 
14 Uhr KdF. 3 Ausverkauft „ D i e 
gute S ieben" , 19 Uhr Fr; Verkauf 
„ W i e n e r B l u t " . - Montag, 12. in., 
19 Uhr KdF. 2 Ausverkauft „ D i e 
tfute S ieben" . - Dienstag, 13. 10., 
19 Uhr KdF. 7 Ausverkauft „ W i e ­
ner H lu t " . 

K a m m c r s p l e l e , Gcneral-Lltzmann-
StruUe 2 t Sonnabend. 10.10., 19 Uhr 
G-Mleto Freier Verkauf „ D e r Kaub 
d e r Sab lne r l unen " . — Sonntag, 
11.10., 19 Uhr Freier Verkauf „ D e r 
Kaub d e r Sab ine r i nnen " . — Mon­
tag, 12. 10., 19 Uhr Wehrra.-Vor­
stellung „ . ledern d ie Se ine " (Mar-
gueri te:3J. - Dienstag, 13. 10., 19 
Uhr KdF. 8 Ausverkauft „ D e r K a u b 
de r Sab lne r l unen" . 

l i e l chsgau t i i ea te r Posen 
Wochcnspiclplan vom 10. Oktober 

bis zum 20. Oktober. 
Großtt Haus: Sonnabend, den 10. Okt., 
trelcr Kartenvcrkaul, „Der Grat von 
Luxemburg". Anlang 18.30 Uhr. Sonn­
tag, den 11. Okt., Neueinstudierung, fr. 
Kartenvcrk., „Das Land des Lächelns", 
Operette von Franz LchAr. Antang 18.30 
Uhr. Montag, den 12. Okt.. Stammictc 
Montag A, tr. Kartenvcrk., „Der Sturm". 
Anl. 19 Uhr. Dienstag, den 13. Okt., 
Slammlcle Dienstag A, Ir. Kartenvcrk., 
„Fidello". Anl. 19 Uhr. Mittwoch, den 
14. Okt., Stammictc Mittwoch A, freier 
Kartenvcrk., „Der Sturm". Ant. 19 Uhr. 
Donnerstag, den 15. Okt., Stammicte 
Donnerstag A, Ir. Kartenvcrk.. ..Die Bo­
heme". Ant. 19 Ubr. Freitag, den 16. 
Okt., Stammictc Freitag A, Ir. Karten­
vcrk., „Der Oral von Luxemburg". Ant. 
18.30 Uhr. Sonnabend, den 17. Okt., 
Ir. Kartenvcrk., Neueinstudierung, „Der 
Troubadour", Oper von Verdi. Ant. 18.30 
Uhr. Sonntag, den 18. Okt., für die 
NSDAP., Ortsgruppe Botanischer Garten, 
„Der Sturm". Ant. 15 Uhr. Fr. Karten­
vcrkaul, „Der Sturm". Anlang 19 Uhr. 
Montag, den 19. Okt., Stammictc Mon­
tag B, tr. Kartenvcrk., „Der Orat von 
Luxemburg". Ant. 18.30 Uhr. Dienstag, 
den 20. Okt., Stammictc Dienstag B, tr. 
Kartenvcrkaul, „Die Boheme". Antang 
19 Uhr. 
Kleines Haut: Sonnabend, den 10. Okt., 
tr. Kartcnverk., „Pantalon und seine 
Söhne". Ant. 19 Uhr. Sonntag, den 11. 
Okt., fr. Kartcnverk., Morgcnveranstal-
tung ln Verbind, mit der Volksblldungs-
stätle der Gauhauptstadt, „Herbst", Ant. 
10.30 Uhr. Fr. Kartcnverk., „Heimlich­
keiten". Anl. 15 Uhr. Fr. Kartcnverk., 
„Heimlichkeiten". Ant. 10 Uhr. Montag, 
den 12. Okt., Neueinstudierung, Gast­
spielreise, fr, Kartcnverk., Gastspiel 
Rosl Schaflrian von den Bühnen der 
Relchsmesscstadt Leipzig, „Die EntlUh 
rung aus dem Serail", Oper von Mozart 
Anlang 19 Uhr. Dienstag, den 13. Okt., 
fr. Kartcnverk., „Emllia Galottl". Anf 
19 Uhr. Mittwoch, den 14. Okt., freier 
Kartcnverk., „Die Solisten des Balletts 
tanzen". Ant. 19 Uhr. Donnerstag, den 
15. Okt., Ir. Kartenvcrk., „Heimlichkei­
ten". Anl. 19 Uhr. Freitag, den 16 
Okt., gcschloss. Vorstcll. für die NS. 
Gem. „KdF.". „Pantalon und seine Söh 
nc". Anl. 19 Uhr. Sonnabend, den 17. 
Okt., tr. Kartenvcrk., „Heimlichkeiten" 
Ant. 19 Uhr. Sonntag, den 18. Oktob. 
Neueinstudierung, freier Kartenvcrkaul 
..Meine Schwester und Ich", Operette 
von Bcnatzky. Anf. 19 Uhr. Montag, d 
in. Okt.. tr. Kartenvcrk., ..Emilla Oa-
lotti". Ant. 19 Uhr. Dienstag, den 20. 
Okt., tr. Kartenvcrk.. ..Meine Schwester 
und Ich". Antang 19 Uhr. 

Rla l to . Morgen 10 Uhr Früh-Vor- V e r e i n i g u n g e n Radio, 120 Volt , nur in gutem Zu­
stellung mit dem hochinteressanten Otntralvertammlung det Vereint für stände, zu kaufen gesucht. Fernruf 
Ku l tur f i lm " „Was Ist d ie W e l t " . • I n . n e " Mission (Arbeiterkolonie Czyze- 244-44—45. Angebote u. 1858 LZ 
Bin Film Uber die KntRtehung der m - l n e k ) a m 2 9 ' I 0 - i m '• T e r m i n ' 
Brde. Morgen 12 30 . .Schneewelß-
ehen und Rosenro t " . 

P a l a s t A d o l f - H i t l e r - S t r n l l e 10S 
15.17.30.50Uhr,Bönnings auch 18Uhr 
Kln Pattl-Verhoeven-Fllm der Tobis. 
Erstaufführung „ D i e Nach t In V e ­
n e d i g " mit Heidemarie Hatheycr. 
Lizzl Wnldmll l lcr,Harald Pmilsen tt.n. 

Capltol, Ziethenstr. 41. 14.M0. 17.1T». 
20 Uhr „Versprich mi r nichts" • • • 
mit Luise Ul l r ich, V ik tor de Kown, 
Heinrich George. Npuefite Wochen­
schau. Sonntag 10.30 Uhr Jttgend-
vorstel lung. 

Corso , Schlagoterstr. TO. Beginn: 
14.30. 17 und 20 Uhr „ D e r H e r r Im 
H a u s " • • 

Gloria, Ludendnrffstrnüe 74/70. 
Heginn: 15,17,19.M Uhr. sonntags 
18,14.45.17.19.30. „Ein W i n d s t o ß " " 
Sonntags nur geschlosseneno Vor­
stellungen. 

Ma l . Kön ig-Heinr ich-St rnße 40. 
15, 17.30. 20 Uhr, sonntags auch 13 
Uhr „ H a i p a r e " . *** 

M l m n s n . Biisctll lnle 178. 1f>. 17.15 
19.30 Uhr „ I m m e r n u r D u " " mit 
Paul Komp. Fita Henkhoff, Johannes 
Hörsters. Dora Komar. 

Muse. Hrcslnuer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„ W a s geschah l n d ieser N a c h t " " ' 
mit I.III Murat i , Kar l Ludwig Diehl 
u. a. Jagendprogramm 16 Uhr. sonn 
tags 10 Uhr „Das v e r l l e b t e H o t e l " 

l ' n l l ad ium, Böhmische Linie Iii 
Beginn: 15.30. 17.30, 20 Uhr, sonn 
tags auch 11.30 Uhr „ A n u s c h k a " • " 
mit Hilde Krahl . 

R o m a , Hecretraüo 84. Beginn: 15.30 
17.30 und 19.30 Uhr. sonntags auch 
11.30 Uhr. „ D i e T o c h t e r des K o r ­
s a r e n " " ' mi t Doris Durant l , Fesco 
Giachettl. 

T u r m , Meisterhausstraße 02. 
Am Sonnabend, d. 10. 10. nur 17.30 
und 20 Uhr „ U l n L e b e n l a n g " • " mi t 
Paula Wessely. Sonntag 11 Uhr 
Frühvorstel lung. 

Pab lan lce — Cap l to l , Llohtsplele. 
14.30 Uhr Jugendvorstol lung: „ D e r 
ges t ie fe l te K a t e r " . 17.15 it. 20 Uhr : 
„ V l o l a n t a " . " • Fernmündl. Bestel 
lungen werden nicht entgegenge­
nommen. 

L ö w e n s t a d t , Filmtheater. Den 10.10, 
und 11. 10.. 14, 17, 20 Uhr „N lppons 
w i l d e A d l e r " . * Nur für Deutsche. 

N . S. R. L. 
Fußballspieler In Lltzmannttadtt Meldet 
Euch zur Sportgemeinschaft << Litz 
mannstadt. Auch Nicht- «-Angehörige 
willkommen. Jugendliche sehr er­
wünscht. Interessenten melden sich 
schriftlich oder fernmündlich beim Fach 
wart, Gardcstr. 7, Rul 252-70, App. 33, 
oder beim Training Dienstag und Don­
nerstag ab 17.30, Sportplatz Ostland-
straße 184 (Haltestelle UUntcilührcr-
schulc). Der Gemeinschattstührcr. 

am 
12. 11. im I I . Termin, um 17.30 Ubr, 
in der Klrchcn-Kanzlel der St. Trinitatis. 

Ein Paar Kopfhörer tür Bastlerzwcckc 
sowie ein Radio sotort gesucht. Ange­
bote unter 2099 an LZ. 

V E R S T E I G E R U N G E N ISuche sofort 1 — I i / , Rollwagen sowie 
Verstelgerung. Sonnabend, den 10. Okto- ein Ponygespann, ein- oder zweispännlg, 
her 1942, 11 Uhr, In Alcxandrow, Kall-!mit Kutsch- oder Jagdwagen. Zuschr. an 
scher Str. 59, wird ein Kutschwagen Hermann Klicmlsch, Str. d. 8. Armee 121. 
(Resorke), daselbst nur eingestellt, ver ' 
steigert Eberhardt OGV. 

A N - U N D V E R K A U F E 
Guter Rundfunkapparat 
zu kaufen gesucht. Ruf-Nr. 204-37. 

Werkzeugkisten und Werkzeug zu kauten 
gesucht. Fernrut 138-52. 

Geldschrank zu kauten gesucht. Ruhten-
berg-Raulino & Co., Litzmannstadt, 
Friedrich-Goßlcr-Str. 62, Rut 119-19. 
Oasherd (auch gebraucht) zu kauten ge­
sucht. Ruhtenbcrg-Raulino & Co., Litz­
mannstadt, l'ricdrich-Goßler-Straße 62, 
Fernruf 119-19. 
Sfiberluchi und Damcnpclzmantel, Or. 
46/48, zu kauten ges. Ang. 2045 LZ. 
Schneider-Nähmaschine, neu oder gc-
brauchl, sofort zu kauten gesucht. An­
gebote unter 2049 an LZ. 

Doppelschlatzlmmtr (2 Betten, Schrank, 
Toilette) zu kauten gesucht. Ruf 214-30. 
Sucht zu kaufen Folo-Standard-Exakia, 
4 X 6 , 5 , auch ohne Objektiv, oder ln 
Sachwerte elnzutausch. Ang. u. 2053 LZ. 
Radio In gutem Zustande, evtl. mit 
Grammophonplattcnanschluß, soloit ge­
sucht. Angebote 2076 LZ. 

W i r suchen 40 eis. Fenster, 1,30 m 
hoch und 1,27 m breit, evt l . ähnl. , 
neu oder gebr., 1 eis. Tor, 3,50 m 
hoch und 3,10 m breit, evt l . ähnl. 
W i r l iefern 1 Posten eis. Riemen­
schelben, W e l l e n und Lager, 1 eis. 
Schnell-Trockenapparat, 950 R M . , 
6 verschied. Webereimaschinen, 
zusammen 1200 R M . Ang . u. A . Z. 
152 an B. Holtzendorff, Bromberg, 
Alb.-Forster-Straße 5. 

zugkräftige Pferde, 
Kastenwagen, 1 

1 Planwagen, 
Langholzwagen 

Rippenrohre zu kauten gesucht. Ange-
bote unter 2093 an die LZ. erbeten. 
Elektrischer Kocher mit 1 oder 2 Plat­
ten sowie clektr. Heizofen gesucht. An­
gebote unter 2079 LZ. 
Kinderwagen Iür Drillinge zu kaufen ge­
sucht. Angebote an Adolf Schramm, 
Kutno, Feldstraße 7. 
Vitalux-Lampe oder Ständer dringend zu 
kaufen gesucht. Fernruf 160-31. 
Outer Fotoapparat zu kauten gesucht, 
Angebote 2052 an LZ. 
Damenarmbanduhr zu kauten gesucht, 
evtl. Tausch gegen erstklassige Herren-
uhr unter Wertausgtelch._Ang. u. 2046 I X 
Drtl Handwagen mit Gummibereifung 
sowie Lötlampen gesucht. Rul 138-52. 
Bierhahn mit Luftpumpe ln gebraucht 
fähigem Zustande zu kauten gesucht 
Angebote unter 2037 LZ. 

1 Jagdwagen gegen Barzahlung sotort zu 
kauten gesucht. Angebote u. 2060 an LZ. 
Zwei rota Plüschsessel zu kaufen ge­
s u c h t ^ Angebote unter 1975 a n L Z j 
Out erhaltener Gasherd, dringend tu 
kaufen gesucht. Angebote 1 6 1 0 L Z . 
Zu kaufen gesucht ein Lastenaufzug, neu 
oder In gutem Zustande. Tragfähigkeit 
500 kg. Angebote 1992 LZ. 
Fabrikationsräume sowie Wohn- u. 
Verwaltungsgebäude ln guter Ver­
kehrslärme zu kaufen oder zu mieten 
gesucht. Die Fabrikationsräume 
sollen 800 bis 1000 qm Nutzfläche, 
das Verwaltungsgebäude 5 bis 6 
Büroräume, das Wohngebäude 3 bis 
4 Wohnungen mit entsprechenden 
Nebenräumen aufweisen. Ausführ­
liche Angebote erbeten unter V . G. 
1153 über Ann.-Exp. Car l Gabler, 
G. m. b. H. . München I , Theatlner 
Straße 8. 
Suche Speisezimmer - Einrichtung, 
euch Einzelmöbel. Ruf unter 190-45. 
Gummibereifter W a g e n , 4 bis 5 t, 
zu kaufen oder für 2 Monate gegen 
gute Bezahlung zu leihen gesucht. 
Ruf 244-44—45. Ang. u. 1859 an d. LZ. 

Deutscher Schäferhund, 6—12 Monate 
alt, rasserein, wachsam, zu kauten get. 
Hund kommt In gute Hände. Angebote 
mit Preis und evtl. Lichtbild an Out 
Glinnlk, Post Blala. 
Herrenwintermantel, wenig getragen, Or. 
165, zujtauteji ges. Angcbote_2039 _LZ. 
Hartholz- und Eisenfässer, 200—300 kg 
fassend, von chemischer Fabrik tu kau­
ten gesucht. Ang. u. 2040 an die LZ 
Herrenarmbanduhr, 120,—, verkäuflich 
Frledholstr. 3, W. 15, von 17—19 Uhr. 
Fotoapparat mit Stativ 100,—, Kolter 
grammophon mit Platten 160,— Uf-
käuflich Schlleffenstraße 3, W. 8. 
Schöner schwarzer Hund für 80,— zu 
verkaufen. Anzusehen ab 18 Uhr Adolf 
Hitler-Straße 101. W. 11 . ' 
Basall-Straßentchotter, grob, etwa 2000 
t, an der Eisenbahnstrccke Hohensalza 
Pctrlkau—Karsnlce lagernd, sind toloit 
abzugeben. Ellangebote erb. an Baumei­
ster Mlchalek In KönlgshUtte, BUlowstr 
12, Fernrut 40324. 
Höhensonne, Allstrora, neu, 
verkäulllch Buschlinie 46/3. 

55 RM., 

Konzertzlthtr (Künstlcrtabrikat) mit Pu 
teral, 2 Satz neuer Saiten u. 3 Zither 
schulen, 290,—, verkäulllch. Näheres 
Ziethenstraße 2, W. 9, 19—20 Uhr. 
Kotfer-Radlo, 200,—, zu 
Zglcrz, Schlagetcrstraße 20. 

verkaufen 

F I L M T H E A T E R 
*) Jugendliche tueelansen, **) «her 14 J. 

tueolasnen, • • • ) nicht zucolrissen. 
Cnslno. Adolf • Hit ler Straßo 07 
14.30, 17. 19.30 Uhr. 3. Woche. Der 
Farben-Großfilm der Ufa „ F r a u e n 
s ln t l doch bessere D i p l o m a t e n " " • 
Marlka Rökk, W i l l y Fritsch. Die 
Vorstellungen beginnen pünkt l ich 
mit der Wochenschau. 

I l l a l t o , Meisterliausstraße 71. 
14.30,17,19.30 Uhr. Der große Aben­
teuerf i lm der Svensk „ L i e b e — 
M ä n n e r u n d H a r p u n e n . * 

Cns lno . Märchenfi lmvorstel l t ingen: 
„Schneewe lßchen u n d Rosenro t " . 
Heute und Montag 12.30 Uhr, mor-
gon 9.30 und 12 Uhr. 

A d l e r (früher Dell), Huschlinie 123. 
15, 17.30, 20, sonntags auch 13 Uhr 
„ D i e E r b i n v o m Rosenhor ' . • " 

A L L G E M E I N E S 
Städtische Volksbücherei Pablanlce, 
Hindenburg-Str. 14. Die Bücheraua-
gabe findet statt: Montags u. f re i ­
tags, für Kinder von 17 bis 18 Uhr, 
für Erwachsene von 18.15 bis .19.15 
Uhr. A n Lesestoff steht zur Ver fü ­
gung: Schöne Literatur: Romane, 
Novel len , Erzählungen, Gedichte. 
Abhandlungen über völkisches Le­
ben, , Staat, Bewegung, Volksrecht , 
Weltanschauung, Polit ik, W i r t ­
schaftspolitik. Biographien und Le­
bensbeschreibungen. Länder und 
Völkerkunde sowie Reisebeschrei­
bungen. Bücher über Geschichte 
und Kulturgeschichte, Naturkunde 
sowie Kunst, Schrifttum u. Sprache. 
Belehrende Bücher über Technik, 
Verkehr und Handwerk . Hand­
bücher des praktischen Lebens (wie 
Haus, Hof, Gar ten, Wirtschaft , 
Sport, Spiel, Gesundheit, Beschäfti­
gung). Jugendbücher. Bitte ous-
schnelden und aufheben. 

K I R C H L I C H E N A C H R I C H T E N 
St.-Trinltatlt-Klrcht, am Deutschland­

platz. 19. Stg. n. Trin. 9 Od., P. Sched-
ler; 10.30 Hauptgd. m. hl. Abendm., P. 
von Ungcrn-Stcrnbcrg; 14.30 Klndgd.; 16 
Taulgd.; 18 Abcndgd., P. Wudcl. Ml. 
19.30 Blbst., P. von Ungern-Stcrnberg. 
Allershclmkapill», Schlagctcrstr. 134. 
Stg. 10.30 Od., P. Schcdler. Btttiaus In 
Zubardz, Bautührcrstr. 3. Stg. 9 Klndgd.; 
10.30 (id.. P. Welk. MI. 19 Vorher, des 
Sonntagsgd., P. Welk. Zdrowia, Panzer-
Jägcrstr. 30. Stg. 10.30 Od., P. Wudcl; 
12 Klndgd. Versammlung, Ncusulzlelder 
Straße 109. Stg. 14 Klndgd, Do. 19.30 
Bibclstundc, P. Wudcl. 

Sl.-Johannli-Klrche (Könlg-Helnrlch-Str. 
60). 19. Stg. n. Trln. 8 Frtlhgd., P. Do-
bersteln; 10 Hauptgd. m. Feier d. hl. 
Abendm., P. Taube; 12 Klndgd., P. Do-
berttcln; 15 Taulgd., P. Dobcrstcln. In 
der Woche: Di. 18 Frauenbund Im Mls-
sionssaal, P. Doberstcin; 19 Vorher, d. 
Christenl. I. d. Kanzlei, P. Taube; 1S.30 
Heiterst. 1. d. Bibliothek, P. Dobersteln. 
Mi. 19 Blbst. Im Missionssaal, P. Taube. 
Do. 16.30 Fraucnvereln, And., P. Taube. 
Sbd. 19 Gcbetsgemelnschatt im Mlsslons-
taal , P. Dobersteln. Karlshof. 19. Stg. 
n. Trln. 9.30 Klndgd., P. Ettinger; 10.30 
Hauptgd., P. Ettinger. Flg. 19 Frauen­
bund, P Ettinger. Grelitnhtlm am Diens­
tag und Freitag, 8.30, Andacht, P. Do­
bersteln. 

St.-Matthäl-Kltdie. Adolf-Hitter-Str. 283. 
19. Stg. n. Trin. 8 FrUhgd., P. A. Lölfler; 
9 Kndgd.. P. A. Lötller; 10 Hauptgd. m. 
hl. Abendm., P. Zundcl; 15.30 Tauten, 
P. A. Zundel. Matthäliaal. Mtg. 16 Re­
ligionsunterricht I. Knaben. P. A. Lötflcr; 
18 Frauenst.. P. A. Zundel; 10.30 Hei­
terst.. P. A. Zundel. Mi. 19 Blbst., P. A. 
Zundel. Do. 17 Christenl. f. Knaben, P. 
A. LBftler. Ftg. 17 Christenl. I. Mäd­
chen, P. A. Zundel. Predigtstation, Am-
rumstr. 29. Stg. 10 Gd.; 11 Kindgd., P. 
E. Brcyvogel. Ftg. 16 Christenl.; 19 
Blbst., P. E. Brcyvogel. Predigtstation, 
Straßburgcr Linie 187. Stg. 10.30 Od., 
P. A. Löftlcr. 

St.-Mlchaellt-Klrche, Hanlweg 9. Stg. 
10 Od. ohne hl. Abendm., P. Schmidt; 
11.30 Klndgd. DI. 16 Christenl. Mi. 18.30 
Bibclstundc Im Bethaus. 

Dlakonlsienhaus - Elisabeth - Kapelle, 
Nordslr. 42. Stg. 10 Od., P. B. Kracter. 

Christliche Gemeinschaft (Landcsklrch-
llchc), Leiter Paul Otto. Litzmannstadt, 
Frledrlch-Gofller-Str. S. Stg. 8.45 Gebet-
stunde; 19 Evangel. Do. 20 Blbst. 
Frundsbergttr. 10. Stg. 15 Evangel. 
Bcrgmnnnitr. 49a. Stg. 8.45 Gcbetst.; 
15 Evangel. Kurlandtlr. 4 1 . Stg. 8.45 

Ocbctst.; 18 Evangel. Lltzmannitadt-SUd, 
Donaustr. 4J. Stg. 9 Gebctst.; 10 Gd.; 
18 Evangel. Mtg. 16 Frauenblbst.; Ftg. 
19 allgem. Bibst. Lltzmannstadt-SUd, 
Norderneystr. 14. Stg. 15.30 Evangel. 
MI. 15.30 Bibst. Lltzmannitadt-Radcgast, 
GrUne Zelle «5. Stg. 15.30 Evangel. 
Lltzmannitadt-Karlthol, Edelmetallweg 7. 
Stg. 10.30 Oebetst.; 18 Erntedank-Evan-
gcllsatlon. Alexendrow, Schlagoterstr. 7. 
Stg. 9 Oebetst.; 15 Evangel. 

Evang. BrUdergemeinon. Litzmannstadt, 
Ludcndorltst-. 56. Stg. 10 Klndgd.: 15 
Predigt. Neuiulzleld. Stg. 15 Erntedank-
leslgottesd., PIr. Hlldner. Pablanlce, 
Johannisstr. 6. Stg. 9 Klndgd.; 14.30 
Predigt. 

Evang.-rof. Kirche (Ecke Ludendortt-
u. Erhard-Patzer-Str.). Stg., d. 11. Okt.: 
12 Gd. (hl. Abendm.), P. Ettinger. 

Evang.-luth. Kirche, Erzhauten. Stg. In 
der Kirche: )0 Od.; 11.30 Klndgd. Et­
tingshausen: 10.30 Abendmnhlsgd., P. 
Wlnger. Tuschln: 15 Od., P. Wlngcr. Mtg 
15.30 Knill-,:.. 19 Jugendst. DI. 16 
Frauenblbst. MI. 19 Oemelndcblbst. Do 
19.30 Helferstunde. 

Evang. Gemeinde zu Pablanlce. Stg. 
10 Hauptgd., Sup. Müller: 11.30 Klndgd., 
Sup. Müller; 16 Evangel., Sup. Müller. 
Do. 19.15 Blbst., Sup. Müller. Gottes­
dienste auf dem Lande. Königsbach: Stg 
10.30 Erntedankgd. m. hl. Abendm., P. 
Horn; 12 Fcstgd. I. d. Kinder, P. Horn 

Evang. Kirchs, Turek. Stg. 10.30 Od., 
Dlak. Hennlg: 13.30 Klndgd.; 15 Taufen; 
16 Oebetst. Ft. 10.30 Czysta bei Dobra 
Erntcdankfcstgd. m. Feier d. hl. Abend 
mahls, P. Hassenrück. Do. 20 Bibst. 

Kath. Hl.-Kreuzkircho, Ecke Meister 
haus- u. Könlg-Helnrich-Str. Heute, 18.30 
Roscnkranzand. u. Beichte. Stg. 7 Früh-

i messe; 9 Slngm.: 10 Wchrmachtgd.; 11 
{Amt für Wclßruthenen; 13 Spätm.; 15.30 
Roscnkranzand. Werktags: 18.30 Roscn­
kranzand. Altersheim, Schlagctcrstr. Stg. 
7 hl. Messe 

Konttantynow, kath. Kirche. Stg. 10 
Hochamt. 

Mllesdikl. Stg. 12 Hochamt. 
Zduntka Wola. kath. Kirche. Stg. 7.30 

Frühmesse; 9 Hl. Messe; 10.30 Hochamt; 
15 Rosenkran*andacht. 

Wclungtn. St.-Franzlskiis-Plarrklrche 
(Petrikaucr i»r. 1). 8.30 Stille hl. Messe, 
11 Uhr Hochamt. 

Kallsch. Evang.-Iuth. Kirche. Heute, 
19.30 Wnchenschlußand.. p. Maczewskl 
Stg. (19. n. Trin.) 10 Od.. P. Maczewsk! 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 

Nr. 327/42. Winterbevorratung mit Speltekartolleln; Autgabi der Einkeile 
rungttchtlne für deutsche Bezugsberechtigte. Ich weise die deutsche Bevölkerung 
noch einmal aul meine in der Ausgabe vom Freitag, dem 9. 10. 1942, ertchlenenen 
Bckanntmadiung hin. Jeder toll sich nach Möglichkeit, toiern er irgendwie In der 
Lage Ist, seinen Wintervorrat an Kartolleln besorgen. In erster Linie wird das 
der tun, der Uber einen brauchbaren Keller verlügt; er wird also die Kartolleln 
„einkellern". Diese Einkcllcrung kann erlolgcn aut zweierlei Weise: 

1. durch unmittelbaren Bezug vom Bauern als Kartotfelcrzeugcr. Wer das tun 
will, benötigt hierzu einen Elnkoilerunaiichtln. 

2. durch Bezug vom HSndler (Verteiler) oder vom OroShlndler (OroSvertelltr]. 
wer diesen Weg einschlägt, braucht k e i n e n Elnkellerungsscheln, denn er erhält 
seine Winterkarlofleln aul die ausgehändigten gelben Bezugsausweise für Speise 
kartolleln, gegen Entwertung der Bczugsberecbtlgungen durch den Verteiler. 

Welchen Weg der Verbraucher einschlägt, Ist seine Sache. Br muß sich nur 
darüber Im klaren sein, w a s er will. Interessenten für Elnkellerungsschelne 
können solche auch noch am Montag und Dienstag kommender Woche während der 
üblichen Dienststunden bei den Bezlrksstellcn erhalten. Litzmannstadt, den 10. 10. 
1942. Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wlrtschaftsamt, Abt. B. 

Sonderzuteilung von Weintrauben. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden 
Obtt- und GcmUseklcInvcrteilern eingetragen sind, erhalten ab sotort 500 g Wein­
trauben aut den Abschnitt 64 der Nährmittelkartc D 41/42: GUnther. Adolf-Hitlcr-
Straße 117; Frcntzel, Adoll-Hltlcr-Str. 136; Wiltmann. Horst-Wessel-Str. 4 1 ; Schroll, 
Ludendorllstr. 54; Schinzcl, General-Lltzutann-Str. 38; Snopko, Adolt-Hltler-Str. 26; 
Adler, Fridcrlcusstr. 4; Paikin, Adoll-Hitler-Slr. 106. Verbraucher, die bei dieser 
Bcllelcrung noch nicht berücksichtigt werden, erhalten nach Einteilen weiterer 
Waggons Uber die anderen Obst- und GcmUsekleinverteller Im Laute des Monats 
Oktober Ihre Zuteilung. Litzmannstadt, den 9. Oktober 1942. Der Oberbürger­
meister, Ernährungsamt, Abt. B. 

326/42. Ausgabe von Kochfisch. Deutsche Verbraucher die bei nachstehenden 
Fischklcinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochtisch: Aut-
tanggcsellschaft, Zlethcnstr. 27, ab Nr, 451—960; Gampe, Robert, Oeneral-Litz-
mann-Straße 29, ab Nr. 3601—5750; Hampel, Hugo, Alexanderbofstr. 76, ab 
Nr. 751—1800; Schwartz, Olga, Hohcnstclner Straße 85, ab Nr. 1421—2100; 
Skwlrsch, Lorenz, Moltkcstr. 181, ab Nr. 831—1530; Ziclke, Emma, Gartensti. 89, 
ab Nr. 2751—3700. Verbraucher die eine bestimmte Fiscbart ablehnen, haben 
keinen Anspruch auf Nachlieferung. Litzmannstadt, den 9. Oktober 1942. Der 
Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 317/42. Verkürzung der Vorgriflszelt beim Einkaut von Tabakwartn. Zur 
Anglelchung an die Altreichsverhältnisse wird vom 10. Oktober 1942 ab die Erlaub­
nis zum Vorgrift auf Tagesabschnitte der Rauchcrkontrollkarten von 14 Tagen auf 
8 Tage herabgesetzt. Demgemäß können also von den Verkaufsstellen Tabakwaren 
abgegeben werden für die letzten 6 vor dem Einkaulstage fälligen Tagesabschnitte, 
sowie für die 8 folgenden Tage (einschl. des Verkaufstages), Insgesamt also höch­
stens für 14 Tage. Litzmannstadt, den 7. Oktober 1942. Der Oberbürgermeister, 
Ernährungsamt, Abteilung B. 

Nr. 318/42. Petroleumhändlcrichelnt. Die Pctrolcuraelnzelhändlcr haben bis 
spätestens 13. d. M. die Pelrolcumbändlcrschclnc tür dat 3. und 4. Quartal auf 
der Verrechnungsstelle abzuholen, gleichzeitig Ihren Bestand an Petroleum zu mel­
den. Wer nach diesem Zeitpunkt kommt bat mit einer Ordnungsstrale zu rechnen. 
Litzmannstadt, d. 7. 10. 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungs- u. Wlrtsdtaltsamt. 

Nr. 322/42. Prüfungen für dat Relchiiportabzolchen. Sonntag, den 11. Okto­
ber 1942, pünktlich 10 Uhr: Radfahren fUr Männer und Frautn. Start und Ziel: 
an der Brücke vor der Straßenkreuzung Heerstraße—Kotoniestraße—Drosselweg. 
Fahrräder, Sportbekleidung und Urkuridcnhette sind mitzubringen. Anmeldung und 
Auskunft: Stadtamt lür Leibesübungen, Dletrlch-Eckart-Straße 4a, Zimmer 9, Fern­
ruf 171-06. Litzmannstedt, den 8. Oktober 1942. Der Oberbürgermeister, Stadt­
amt lür Leibesübungen. 

Das A m t s g e r i c h t L i t z m a n n s t a d t 
Oeschättsnummer: 5/12 F 14/41. Im Hamm das Deutschen Volkttl In der Auf 

gebotssache det Oskar Lahmert in Litzmannstadt, Spinnlinie 131, hat das Amts 
gericht In Litzmannstadt für Recht erkannt: Die 4 Pfandbriefe der Krcdltgescll 
schalt der Stadt Litzmannstadt (Lodsch) Uber |e 1000,— ZI. mit den Nrn. 5764 
6262, 9853 und 155 030, ausgestellt am 1. 1. 1933, mit 5°/„ verzinslich und In 
36 Jahren zu amortisieren, werden tUr kraftlos erklärt. 

D e r L a n d r a t des K r e i s e s Len tschUtz 
Vlchscuchcnpollzelilche Anordnung. Unter den Viehbeständen nachstehender 

Landwirte Ist der Ausbruch der Maul- und Klauenseuche amtstierärztlich festgestellt 
worden: Gutsverwaltung Ambrozcw. Wendland, Qcweller und Gelhardt ,m Brlskl. 
Pclzcr in Bogdanczew, Hermann und Lang In Gora Malgorzaty. Die Orte Ambro­
zcw, Briskl, Bogdanczew und Oora Malgorzaty, werden zum Sperrgebiet und der 
gesamte Amtsbezirk Tum als Bcobachtungsgeblct erklärt. Für das gesamte Be­
obachtungsgebiet gelten die In der vichseuchenpollzcilichen Anordnung des Herrn 
Regierungspräsidenten ln Litzmannstadt vom 14. 8. 1941. LentschUtz, den 7. 10. 
1942. Der Landrat des Kreises LentschUtz. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r d e r Stadt W e l u n g e n ( W e l u n ) 
Betrifft: Schaffung von Kleingärten. FUr die Stadt Welungen (Welun) Ist die 

Schallung von Kleingärten beabsichtigt. Um lestzustellcn, welche Flächen dafUr 
benötigt werden, werden sämtliche Interessenten aufgefordert sich In der Zeit vom 
12. bis 15. Oktober 1942 während der Dienststunden Im Rathaus, Zimmer 12, In 
der dort autliegendcn Interessentenliste einzutragen. Der Bürgermeister m.d.W.d.Q.b 

Das A m t s g e r i c h t K a l l s c h 
14. I I . 14/42. Baschluß. Der am 1. Mal 1885 In Treuensiegen, Kreis Kallsch. 

geborene, zuletzt In Annapol, Kreis Kallsch, wohnhalt gewesene Landwirt Wilhelm 
Kupke wird lUr tot erklärt. Als Zeitpunkt seines Todes wird der 31 . Dezember 
1919, 24 Uhr, lestgesetzt. Die Kosten des Verlahrens lallen dem Nachlaß zur Last. 
Kallsch, den 5. Oktober 1942. Das Amtsgericht. 

L i t zmanns t lU l t e r E l e k t r i s c h e S t raßenbahn AG. 
Um einerseits den werktätigen Fahrgästen, die bis 19 Uhr beschäftig! sind die 

Möglichkeit zu geben, sich ihren Fahrscheinhedart zu decken und auch anderseits 
eine Entlastung der Verkaulsstellen Im Spitzenverkehr, das Ist von 15 bis 18 Uhr, 
zu erreichen, haben wir die Verkaulszcit lUr 12er-Streckcnkartcn In den Verkauls-

11.30 Kindgd. (Haydnstr. 6). DI. 19.30 stellen Dcutschlandplatz, Adolt-Hltlcr-Straße 165 und Frlcsenplatz bis 20 Uhr aus-
Blbst. spaicnlcldc. Stg. 16.30 Od., P. gedehnt. Wir bitten die Fahrgäste, die Fahrscheine möglichst außerhalb das Spltzcn-
Maczewski. I Verkehrs zu lösen. Litzmannstädler Elektrische Stialiciibaha Aktiengesellschaft, 

Deutsche 

AG. 

Hermann-Göring-Str. 137 
(Irüher 47) 

Sammelnummer: 1 9 7 - 9 3 

Zahlstelle Schlachthof Ruf 182-92 

K a l l s c h , Ra thausp la tz 9 

K u t n o , Haup ts t raße 29 

E r l e d i g u n g s ä m t l i c h e r 

B a n k g e s c h ä f t e 

[ B A Y E R ] 

Gut, 
BAYERKREUZ! 

D e n k e n S i e d a r a n , 

wieviele Krankheilen mit 

Hill« von B A Y E R - A r m e l . 

mIHeln gehell t wurden, 

wieviele Leiden gelinderll 

ingen die ̂ Hodjpmjmnf 

Samtliche Kleidungsstücke 
für die für den Osteinsatz be­
stimmten Männer und Frauen 
wie S c h l a f d e c k e n 

W l n t e r l o p p o n 
M ä n t e l u n d K l e i d e r 
A r b e l t s h o s e n 
M o n t e u r a n z ü g e 
U n t e r w ä s c h e 
P u l s w ä r m e r 
K n i e w a r m e r 
S o c k e n u n d S t r ü m p f e 
K o p l s c h t l t z e r 
S c h a l s 
H a n d t ü c h e r 
M ü t z e n 
H a n d s c h u h e 
R e g e n m ä n t e l 

erhalten Sie ln der Bezirksaus-
Helerung88telle 

A r t h u r H a l B e 
Litimannttndt, Deutschlandplali 6 

Rut 142 13. 

„Sport Strom" bedeutet nicht: 

Itgnügt Didi mit schltditim Liebt, -

Ulmm TUNGSRAM® so hoil Du euch: 

\IBI Liebt und kleinen Stromverbrauch. 

für 

Luftschutz 
In den Fachgeschäft 

erhältl ich 

Größere Mengen 
direkt durch 

Ina. Alfred Kostyrko 
T e c h n . B ü r o 

Adoli -Hit ler-Straße 2;i8 

Ruf 233-45 


